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Berlin, vom 3. Auguſt. — Das Gefuͤhl, mit dem 
das treue Volk der Preußen den Geburtstag ſeines 
väterlichen Herrſchers feiert, ſteigert ſich mit jedem 
Jahre zu innigerem Danke gegen die Vorſehung, die 
fo unverkennbar das Land und feinen Koͤnig ſchuͤtzt. 
Mit den Segnungen des Friedens vermehren ſich überall 
die Quellen des Wohlſtandes, verbreiten ſich die Strah⸗ 
len einer auf wahre Religiofität gegründeten Aufklaͤrung 
immer mehr, dehnt das Reich der Wiſſenſchaft ſein 
Gebiet ſtets weiter aus und ladet die heitere Kunſt zu 
immer neuen, den Menſchengeiſt belebenden Genuͤſſen 
und Erholungen ein. Wo aber auch das Auge weilt, 
uͤberall iſt es die Hand des Koͤnigs, welche das Gute 
gefördert und die Zuftände herbeigefügrt hat, die das 
Land um ſo mehr preiſt, wenn es fruͤhere Zeiten oder 
andere Zuſtände damit vergleicht. Ja, darum iſt jedes 
Herz von Dank gegen den Koͤnig erfuͤllt, und wenn 
ſich dieſer auch zu allen Zeiten freiwillig ausſpricht, ſo 
geſchieht es doch ganz beſonders an dem Tage, der 
Ihm das Leben gegeben, das die allliebende Vorſehung 
noch lange ſo ſichtbar ſchuͤtzen moͤge, als es bisher ge⸗ 
ſchehen iſt. — Die Koͤnigl. Akademie der Künfte bes 
ging diesmal das Feſt auf beſonders feierliche Art, in⸗ 
dem die Preiſe in der Malerei und zugleich in der 
muſikaliſchen Compoſition zuerkannt wurden. Die Saͤle 
wurden um 9% Uhr Morgens geöffnet. Die Feſtrede 
hielt der Secretaire der Akademie, Profeflor Toelken. 

er Preis in der Malerei wurde dem Eleven der Aka; 
demie, Theodor Auguſt Kaſelowsky aus Potsdam, 
Soller des Profeſſors Henſel, zuerkannt. Der Inhalt 
idylliſchen Bildes war folgender: Zwei Hirten wett⸗ 
eiſern um den Preis auf der Nohrflöte; ein älterer 
Hirt hält einen Widder als Preis des Sieges; eine 
rau nebſt einem Kinde ſind zur Vervollſtaͤndigung der 


ö N ebenfalls gegenwartig. Sechs Concurrenten 


/ 


an dieſer Bewerbung Theil genommen. Fuͤr den 


muſikaliſchen Preis waren 34 Compoſitionen eingegan⸗ 
gen. Die Krone erhielt Maria Stuart, lyriſches Mo⸗ 
nodrama mit Choͤren und dem Motto: „Initiatos nos 
eredimus, in vestibulo haeremus.“ Der eröffnete 
Namenzettel ergab als Sieger Flodoard Geyer, Stu⸗ 
direnden der Theologie aus Berlin. Neun andere 
Compoſitionen wurden durch ehrenvolle Erwähnung aus: 
gezeichnet, und darauf jene erſte, durch Mitwirkung der 
Sing⸗Akademie und der Koͤnigl. Kapelle zur Auffuͤhrung 
gebracht. Die ſehr anſtrengende Hauptpartie wurde 
von der Koͤnigl. Saͤngerin Dlle. Lehmann hoͤchſt gelun⸗ 
gen vorgetragen. Das Preis: Gemälde und die Parti⸗ 
tur der Muſik waren mit Lorbeerkraͤnzen geſchmuͤckt; 
der Saal feſtlich decorirt, die Verſammlung ungemein 
zahlreich und glaͤnzend. Die publizirten neuen Preis⸗ 
bewerbungen betreffen in den zeichnenden Kuͤnſten die 
Bildhauerei, in der Muſik die Compoſition einer großen 
Oper. — In dem großen Hoͤrſaale der Univerſität 
wurde das Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Königs vor 
einer anſehnlichen Verſammlung durch eine lateiniſche 
Rede gefeiert. Hierauf trug der zeitige Rector der 
Univerfität, Herr Medizinal-Rath Profefior Dr. Buſch, 
die Urtheile der verſchiedenen Fakultäten uͤber die Schrifr 
ten vor, welche in Beantwortung der im vorigen Jahre 
bekannt gemachten Aufgaben concurrirt hatten. Es war 
fuͤnf Studirenden der Preis, der in einer goldenen 

dedaille, 25 Dukaten am Werth, beſteht, und drei 
Studirenden die Ehre der oͤffentlichen Erwähnung zuer⸗ 
kannt worden, und zwar: 1) von der theologiſchen 
Fakultät der Preis dem Studioſus Karl Bindemann 
aus Pommern; die Ehre der Öffentlichen Erwähnung 
dem Studiofus Wilh. Ehlebus aus Schleſten. 2) Von 
der juriſtiſchen Fakultat der Preis dem Studioſus Rad. 
Gneiſt aus Berlin. 3) Von der medizinischen Fakul⸗ 
tät der Preis dem Studioſus Lion Hollſtein aus 
Liſſa; die Ehre der Öffentlichen Anerkennung dem Stud. 
Gottl. Eduard Hildebrandt aus Stettin und Salo⸗ 
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mon Löwenſohn aus Podolien. 4) Von der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Preis für Beantwortung 1) der 
philologiſchen Frage: dem Stud. Joh. Chriſt. Haeneke 
aus Weſtpreußen, 2) der mathematiſchen Frage dem 
Stud. Immanuel Gerhardt aus Herzberg. Fuͤr das 
nächſte Jahr wurden wieder fünf Preis- Aufgaben be⸗ 
kannt gemacht. — In den verſchiedenen Gymnaſien der 
Hauptſtadt wurden Feſtreden gehalten. — Die Offizier: 
Corps der verſchiedenen Truppentheile der hieſigen Gar⸗ 
niſon waren zu feſtlichen Mahlen verſammelt, die Un⸗ 
terofſiziere und Gemeinen aber wurden in ihren Kafer- 
nen bewirthet. — Das Bürger  Nettungs Inſtitut ver⸗ 
theilte zur Feier des Tages die Summe von 1630 Thlr. 
an zwölf wuͤrdige, unverſchuldet zuruͤckgekommene Buͤr⸗ 
gerfamilien und erfreute 21 Buͤrger-Jubelgreiſe durch 
ein außerordentliches Geſchenk aus den Fonds der von 
Kircheiſenſchen Stiftung. — Die Hospitaliten in den 
von der Armen⸗Direction abhängigen großen und kleinen 
Anſtalten, ſo wie die Waiſenkinder in dem großen 
Friedrichs Waiſenhauſe wurden an dieſem frohen Tage 
feſtlich geſpeiſt. — Die Zoͤglinge des Lauiſenſtiftes wur: 
den in dieſem Jahre, wie gewöhnlich, durch die Gattin 
des verſtorbenen Banquier Beer mit einem Feſtmahle 
bewirthet. — Auch die Wadzecks⸗Anſtalt beging diefen 
feſtlichen Tag, der zugleich der Tag ihrer Stiftung iſt, 
durch Geſang und Rede, worauf die Kinder mit einer 
frohen Mahlzeit erquickt wurden. — Die Feier des 
Koͤnigl Geburtstages iſt auch in vielen groͤßeren und 
kleineren Privarvereinen auf das Herzlichſte begangen 
worden. Das ſchoͤne Wetter, welches nach vielen 
regnichten Tagen eingetreten war, beguͤnſtigte auf gleiche 
Weiſe die im Freien vorbereiteten Feſtlichkeiten, deren 
Freude durch keinen Unfall geſtoͤrt wurde. 

Der bisherige Privat-Docent De, Johann Eduard 
Erdmann hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfirät zu Halle, 
und der bisherige Ober Lehrer am Gymnaſtum in Dan⸗ 
zig, Profeſſor Dr. Lehmann, zum Direktor des Gym— 
nafiums in Marienwerder ernannt worden. n 

Dem Mechanikus G. C. Muller sen. in Berlin 
iſt unterm 31. Juli 1836 ein auf 5 hintereinander fois 
gende Jahre und fuͤr den ganzen Umfang des Preußi⸗ 
ſchen Staats gültiges Patent „auf eine durch Modell 
und Beſchreibung erläuterte, für neu uud eigenthuͤmlich 
anerkannte, bei ſogenannten Franzoͤſiſchen Schloͤſſern ans 
zubringende Sicherung des Verſchluſſes“ ertheilt worden. 

Einige Engliſche Zeitungen haben ſich nicht eneblödet, 
in ihre Kolumnen ein ihnen angeblich aus San Seba— 
ſtian zugekommenes Schreiben (welches auch in Fran, 
zoͤſiſche Blätter übergegangen iſt) aufzunehmen, wonach 
am 12. Juli d. J. ein in Dienſten des Infanten Don 
Carlos ſtehender Offizier, Namens Auguſt v. Goehen “) 
in der Nähe dieſes Platzes von einer Abtheilung Engli— 
ſcher Truppen als Spion ergriffen und wonach unter 
ſeinen Papieren auch die Abſchrift eines Empfehlungs⸗ 
Schreibens des Königl. Preußiſchen Geſandten zu Paris 

7 gl. Schleſiſche Zeitung vom 4. Auguſt. 
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Entſtellung der Wah 
bei dieſer Gelegenheit 


an den Infanten a en n ſei. — Welche 
) it ſich die vorgedachten Blätter‘ 

zu Schulden kommen laſſen, 
geht am uberzeugendſten aus einem offiziellen Be 
richt des Engliſchen i in San Sebaſtian 
hervor, welcher über den fraglichen Vorgang nichts mehr 
und nichts weniger als Nachſtehendes enthalt: „Dan 
Sebaſtian, 13. Juli 1836. Ein junger Preuße ), 
deſſen Name, den bei ihm vorgefundenen Papieren zu⸗ 
folge, Baron Auguſt von Goeben iſt und welcher als 
Offizier in Don Carlos Dienſten ſteht, hatte ſich in 
San Sebaſtian — wie man vermuthet als Spion — 
einzuſchleichen gewußt. Er hatte hier zwei Nächte ger 
ſchlafen und wurde in der verwichenen t durch un⸗ 
ſere Piquets in einem Kornfelde feſtgenommen, als er 
eben im Begriff ſtand, ſich nach den Karliſtiſchen Vor 
poſten zuruͤckzubegeben. Er iſt hier eingebracht und in 
das Kaſtell eingeſperrt worden.“ 


O eſter reich. 


Wien, vom 1. Auguſt. (Privatmitth.) — Aus Ma, 
rienbad iſt die Nachricht hier eingegangen, daß Koͤnig 
Otto von Griechenland den uns zugedachten Beſuch 
vertagt hat, weil Se. Maſeſtaͤt die bis zum täten d. 
ärztlich vorgeſchriebene Kur nicht unterbrechen wollen, 
um dieſe Zeit aber der hieſige Hof Wien bereits ver 
laſſen haben wird. Wir hoffen indeſſen dennoch Se. 
Maj. ſpater in unſern Mauern zu ſehen. — Der Engli— 
ſche Botſchafter, Sir Lamb, hatte geſtern ſeic ſeiner 
Rückkehr die erſte Audienz bei Sr. Majeſtaͤt dein Hair 
ſer, bei welcher Gelegenheit er ein eigenhaͤndiges Schrei 
ben ſeines Königs zu überreichen die Ehre hatte. — 
Der neue Paͤpſtliche Nuntius war geſtern von dem 
Fuͤrſten Staatskanzler zur Tafel geladen. — Marſchall 
Marmont, welcher mit Vervollſtaͤndigung feiner Memoi⸗ 
ren beſchaͤfcigt ſein ſoll, beſucht nebenbei fleißig die Ger 
ſellſchaften des hieſigen hohen Adels und des diplomatiſchen 
Corps; auffallender Weiſe ſieht man ihn eben fo haͤufig 
bei dem Franzoͤſiſchen Botſchafter Grafen St. Aulaire, 
als bei dem ehemaligen Oberſt Hofmeiſter Karl X.. Her— 
zog L. Blacas, und es iſt deshalb in den hieſigen Sa⸗ 
lons ſchon viel darüber debattirt worden, welchem der 
beiden Repräſentanten verſchiedener Syſteme er aufrich⸗ 
tiger ergeben ſei. — Aus Belgrad wird nun mit 
Zuverlaſſigkeit berichtet, daß Fuͤrſt Miloſch die Abſicht, 
Wien zu beſuchen, auf künftiges Jahr verſchoben hat. 
— Briefe aus Trieſt melden eine Verminderung der 
Choleraſeuche in dieſer Stadt. Uebrigens lauten alle 
Briefe Neifender in Italien hoͤchſt kläglich über die durch 
dieſe Seuche veranlaßten Hemmniſſe. Um von hi 
aus nach Livorno zu kommen, mußte eine Geſellſch 
angeſehener Perſonen 20 Tage Quaxantaine halten, 

„) Dieſe Angabe muß dahin berichtigt werden, 1 

ant 


u 1 d 
ꝛc. von Goeben (und nicht, wie es in den ade 
tern heißt: von Goehen) zwar früher als Seconde⸗ n 
im Preußiſchen 24ſten Infanterie⸗ ente gedient hat, 
jedoch von Geburt ein Hannoveraner iſt, 
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nachdem fie uͤberdies in der Abſicht, dieſer Beläftigung 
zu entgehen, den bedeutenden Umweg über Genua ger 
waͤhlt hatte. i 7 

Wien, vom 3. August. (Privatmitth.) — Hinſicht 
lich des Zeitpunktes des Reifeantrittes JJ. MM. bleibt 
es bei der bisherigen Beſtimmung — 16. Auguſt; — 
ſtatt über Ihre Familienherrſchaften wollen aber Aller— 
hoͤchſtdieſelben den Weg uͤber Bruͤnn nehmen, woſelbſt 
Sie einige Tage verweilen, und wohin bereits ein Theil 
des Kaiſerl. Gefolges abgegangen iſt.— Die neuen 
Adjuſtirungsvorſchriften fuͤr die K. K. Armee ſind nun⸗ 
mehr an die General⸗Commanden verſandt worden; ges 
maͤß derſelben bekommt die Artillerie dunkelbraune Roͤcke 
und blaue Pantalons, die Offiziere goldene Schnuͤre, 
die Gemeinen rothe Borden und etwas niederere Kor— 
ſehuͤte. Das Mineur , Sapeur- und Genie: Corps 
kornblumenblaue Roͤcke und Pantalons, die beiden er— 
ſteren Czako mit Roßbuſch, alle drei Stiefel. Die 
ſämmtliche Infanterie erhält blaue Pantalons nach Art 
der Ungariſchen Regimenter, die Offiziere goldene oder 
jüberne Borden, nach Verſchiedenheit der Knöpfe, die 
Gemeinen weiß pasbolirte Hoſen und kurze Kamaſchen. 
Die Jäger hechtgraue Pantalons, die Offiziere goldene 
Borden, die Gemeinen grün pasbolirte, ebenfalls Kama; 
ſchen und kurze Stiefeln. 5 

Salzburg, vom 28. Juli. — Ihre Königlichen 
Hoheiten die Frau Herzogin von Angouleme, unter 
dem Namen einer Graͤfin de Marnes, und die Tochter 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin von Berrp, 
unter dem Namen einer Comteſſe de Rosny, trafen am 
2öften d. M. hier ein, nahmen im Gaſthauſe zum Erz 
herzoge Carl Ihr Abſteig⸗ Quartier, und ſetzten, nach: 
dem Sie einige Merkwuͤrdigkeiten unſerer Stadt und 
Umgebung beſichtigt hatten, heute Morgens Ihre Reiſe 
nach Iſchl fort. 


Deut ſchland. 

Münden, vom 30, Juli. — Seine Majeftät der 
König beider Sicilien, traf am 28ſten d. Abends von 
Wien hier ein, nahm das Abfteiger Quartier im Gaſthof 
zum goldenen Hirſche, beſichtigte waͤhrend ſeines Aufent— 
halts die alte und neue Reſidenz, die Schatzkammer, 
hie reiche Kapelle zꝛc. und reiſte in Begleitung des Prin⸗ 
zen von Salerno und unter dem Namen eines Grafen 
Fernando di Napoli geſtern Abend nach Paris ab. 

Karlsruhe, vom 29. Juli. — Zu den merkwuͤr— 
digen Badegaͤſten in Baden Baden gehört Ludwig Na— 
poleon Buonaparte, Sohn des ehemaligen Königs von 
Holland. Er it ein wiſſenſchaftlich gebildeter, anſpruchs— 
loser junger Mann, der ſich außer feinem Lieblings; 

dium, der Artillerie (er iſt bekanntlich Artillertehaupt— 
Wann in Verner Dienſten, und hat ein ſehr geſchaͤtztes 

Vandbuch uber dieſe Waffengattung herausgegeben), auch 
eenſtlich mit Phyſit, Geognoſte u. ſ. w. beſchäͤftigt. Auch 
die Fuͤrſtin Lieven aus Paris, Lord William Ruſſell, 
Jurſt Paiſſy u. A. ſind in Baden anweſend. Der 
Franzöſiſche Miniſter Thiers wird erwartet, und der 


König von Neapel ſoll auf ſeiner Reiſe nach Paris 
Baden oeſuchen wouen. 

Frankfurt a. M., vom 31. Juli. — Heute in 
der Fruͤhe iſt das Königlich Preußiſche erſte Bataillon 
des vierzigſten Infanterie Regiments nebſt dem Koͤniglich 
Preußiſchen Kavallerie-Detaſchement vom vierten Dra⸗ 
goner⸗Regiment aus den bisherigen Standquartieren zu 
Bockenheim und Bornheim aufgebrochen, um nach Mainz 
zu marſchiren. Auch eine Kaiſerlich Oeſterreichiſche Ars 
tillerie Abtheilung mit 2 Geſchuͤtzen iſt ebendahin abge⸗ 
gangen. A: 

Die hieſigen Blätter enthalten nachſtehende Abſchieds⸗ 
worte: „Der Commandeur, die Offiziere und die Mann⸗ 
ſchaften des Koͤnigl. Preußiſchen erſten Bataillons vom 
40ſten Infanterie-Regiment, nach allerhoͤchſter Anord⸗ 
nung aus den bisherigen Standquartieren abgerufen, 
wollen nicht ſcheiden, ohne den Behoͤrden ſowohl als 
den Einwohnern von Bockenheim und Bornheim ein 
herzliches Lebewohl zu ſagen. Indem ſie den Ausdruck 
gemeinſamer Geſinnung einfachen Worten anvertrauen, 
verbinden ſie damit die Verſicherung, wie ihnen das in 
allen Verhaͤltniſſen und Beruͤhrungen ſtets erprobte wohl; 
wollend freundliche Entgegenkommen in dankbarer Erinne⸗ 
rung bleiben wird.“ 

Hamburg, vom 1. Auguſt. — Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfuͤrſt Michael von Rußland iſt geſtern von 
hier uͤber Weimar nach Kiſſingen (und nicht, wit früher 
gemeldet wurde, nach Karlsbad) abgereiſt. i 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 27. Juli. — Se. Maß. 
der Kaiſer haben dem Geheimen Rath Grafen Leo Po— 
toi, vom Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, zum außerordentlichen Geſandten und bevslimäch⸗ 
tigten Miniſter in Stockholm ernannt. 

Die hieſigen Zeitungen publiziren nachſtehenden 


Kaiſerl. Ukas vom 10. (22.) Juni, das Majorat des vers 


ſtorbenen Feldmarſchalls, Grafen v. Diebitſch⸗Sabalkansky, 
betreffend: „Aus Ruͤckſicht auf die Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen General-Feldmarſchalls Grafen Diebitſch-Sa— 
balkansky erlauben Wir Allergnädigſt, das in dem Ver⸗ 
maͤchtniß deſſelben in Vorſchlag gebrachte Majorat, un⸗ 
ter dem Namen des Sabalkanskyſchen, aus einem Theile 
des vom Grafen Diebifc : Sabalkansky hinterlaſſenen 
Vermoͤgens, ſo wie aus den, fuͤr das von demſelben 
hierzu beſtimmte Kapital gekauften Guͤtern zu errichten, 
und zwar auf folgender Grundlage: J. Das Sabal⸗ 
kanskyſche Majorat bilden folgende in dem Jamburg⸗ 
ſchen Kreiſe des St. Petersburgiſchen Gouvernements 
gelegene Güter: 1) das Dorf Harkuly, welches gegens 
wärtig das Sabalkanskyſche heißt, und das Dorf Ur⸗ 
misna; 2) das Gut Alexandrowskaja (gegenwärtig Kar- 
lowa) mit den Dörfern: Uchorv, Liatoſchtſchizy und 
app; 3) das Gut Staroretelskaſa mit dem Doͤrfern: 


Dabino, Korowof, Korwitowo, Sſawinkino und Matt; 


4) das Gut Rudnikt (jetzt Luifina) mit den Doͤrfern 
Zypino und Monaſtyrkt, und 5) ein an der ſuͤdlichen 


Küfte des Tauriſchen Gouvernements im Simferopol⸗ 
ſchen Kreiſe befindlicher Landſtrich, Namens Orianda, 
welcher aus 25 Deflätinen Landes beſteht. II. Gemäß 
dem Vermächtniffe des General-Feldmarſchalls Grafen 
Diebitſch⸗Sabalkansky wird der Fluͤgel⸗Adjutant Oberſt 
Baron Karl von Prittwitz zum erſten Beſitzer des Ma⸗ 
jorats ernannt; nach deſſen Tode geht das Majorat 
auf feine Erben männlichen Geſchlechts, nach dem Rechte 
der Erſtgeburt, uͤber; wenn in ſeiner Nachkommenſchaft 
die männliche Linie ausſterben follte, fo ſoll das Majo⸗ 
rat den männlichen Nachkommen des Juſtizrathes Leon⸗ 
hard von Prittwitz zufallen; ſollte auch in der Nach⸗ 
Zommmenfchaft des zuletzt genannten die maͤnnliche Linie 
erlöͤſchen, fo erben das Majorat die Nachkommen Alexan⸗ 
ders von Tieſenhauſen, des aͤlteſten Sohnes des Gene⸗ 
ral⸗Majors G. von Tieſenhauſen; im Fall unter den 
Nachkommen Alexanders v. Tieſenhauſen kein maͤnnli⸗ 
cher Erbe nachbleiben ſollte, ſo geht das Majorat an 
das Geſchlecht ſeiner Brüder, zuerſt Eugens und darauf 
Johannes von Tieſenhauſen uͤber; ſterben auch deren 
mäunliche Nachkommen dus, fo fällt das Majorat der 
Nachkommenſchaft Heinrichs und Friedrichs v. Kittlitz 
zu; ſollte endlich auch unter deren Nachkommen kein 
männlicher Erbe nachbleiben, fo geht das Majorat auf 
derſelben Grundlage und in der oben angegebenen Ord⸗ 
nung an die weibliche Linie uͤber, und zwar zuerſt an 
die Nachkommen der v. Prittwitz, darauf Marlanens, 
Adelaldens und Leontinens v. Tieſenhauſen, und zuletzt 
Marianens v. Kittlitz. Nach dem Ausſterben des Ge⸗ 
ſchlechts des erſten Beſitzers geht das Majorat an die 
im Vermäͤchtniß genannten Individuen nur in dem 
Falle uͤber, wenn dieſelben, da ſie Auslaͤnder ſind, in 
Rußland den Unterthanen⸗Eid ablegen und durch Allers 
hoͤchſten Ausſpruch unter den Ruſſiſchen Adel aufge⸗ 
nommen werden. III. Dieſes Vermögen ſoll für im 
mer von allen Krons und Privatſchulden frei bleiben 
und darf in keinem Falle verkauft oder verſetzt werden. 
IV. Dem Beſitzer des Majorats wird das Recht er⸗ 
theilt, einzelnen Bauern, jedoch ohne Ertheilung von 
Land, die Freiheit ſchenken zu koͤnnen. V. In dem 
Dorſe „Sabalkansky“ wird für den Beſitzer des Majo⸗ 
rats ein 1 Haus erbaut, ſo wie noch ein ande⸗ 
res ebenfalls ſteinernes zur Aufnahme von 4 verheira⸗ 
theten Invaliden. Dei dem Majorats+ Haufe muͤſſen 
die dem General-Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗Sabal⸗ 
kansky Allergnädigſt verliehenen Kanonen aufgeſtellt wers 
den, ſo wie auch die Trophäen des Verſtorbenen, ſein 
Feldmarſchalls Stab, ſeine Bibliothek, die von ihm 
hinterlaſenen Papiere und Portraite, zwei Ringe mit 
den Portraits Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin, fein Silber-Geſchirr und ſeine 
Moͤbeln in einem beſondern Zimmer aufbewahrt werden 
solten. Einem jeden der Invaliden hat der Beſitzer des 
Majorats 250 Rub. B. A. oder 60 Rub. S. als 
jährlichen Gehalt zukommen zu laſſen und diefelben mit 
Gartenland zu verſorgen. Außerdem muͤſſen die Denk 
mäler des Feldmarſchalls, feiner Gemahlin und feiner 
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Aeltern im gehoͤrigen Stande erhalten werden. VI. 
Der Jamburgſche Kreis⸗Adelsmarſchall iſt verpflichtet, 
jährlich das Invalidenhaus perſoͤnlich zu beſichtigen und 
daruͤber dem St. Petersburgiſchen Militair⸗General⸗ 
Gouverneur zu berichten. VII. Der Beſitzer des Ma⸗ 
jorats muß von allen zum Majorat gehoͤrigen Guͤtern 
ſpecielle und oͤkonomiſche Karten entwerfen laſſen und 
dieſelben mit den uͤbrigen Dokumenten aufbewahren. 
VIII. Den uͤbrigen Erben des General⸗Feldmarſchallt 
ſoll jährlich ein feſtgeſetzter Theil der Majorats⸗Einkuͤnfte 
ausgezahlt werden. IX. Im Fall der Beſitzer des Ma⸗ 
jorats ſeine Verpflichtungen nicht erfuͤllen, Schulden 
machen, oder die Majorats-Guͤter vernachkaͤſſigen ſollte, 
fo iſt die Lokal⸗Obrigkeit verpflichtet, eine Bormundfchaft 
niederzuſetzen, welche ſo lange in Wirkſamkeit bleiben 
ſoll, bis ſaͤmmtliche Schulden aus den Einkünften des 
Majorats getilgt ſind. In dieſem Falle erhält der Ber 
ſitzer des Majorats den fünften Theil der reinen Ein: 
nahme. X. Ebenfalls iſt eine Vormundſchaft einzu⸗ 
ſetzen, wenn der Erbe des Majorats noch nicht das ges 
ſetzmaͤßige Alter, naͤmlich noch nicht 17 Jahre alt ſein 
ſollte. XI. Falls der Beſitzer des Majorats ſich eines 
Verbrechens ſchuldig machen ſollte, fuͤr welches er ſei— 
ner Rechte auf fein ſämmtliches Vermoͤgen verluſtig 
geht, fo fällt das Majorat in der feſtgeſetzten Ordnung 
dem folgenden Erben zu. 

Warſchau, vom 31. Juli. — Se. Majeftät der 
Kaiſer hat der Wittwe und den drei Töchtern des ver; 
ſtorbenen General⸗Adjutanten Pankratjeff, Militair-Gou- 
verneurs von Warſchau, eine jährliche Penſion von 
40,000 Fl. ausgeſetzt. i 


Frankreich. 

Paris, vom 28. Juli. — Heute ſind alle Kirchen 
ſchwarz ausgeſchlagen und mit Andaͤchtigen überfüllt. 
Der Koͤnig hat dem Trauer-Gottesdienſte in der Kirche 
des Invaliden-Hauſes nicht beigewohnt, wohl aber die 
Herzoͤge von Orleans und Nemours, die ſich um 11 Uhr 
Morgens in Begleitung des Generalſtabes dorthin ber 
gaben. Die tiefe Stille, in der das Volk bei ihrem 
Anblicke verharrte, ſchien theils der traurigen Feier des 
Tages, theils aber auch dem Umſtande zu gelten, daß 
man immer noch erwartet hatte, Se. Mafefiäͤt bei die⸗ 
ſer Gelegenheit oͤffentlich erſcheinen zu ſehen. 

Der Kaifer von Rußland hat durch feinen hieſigen 
Botſchafter der Kommiſſton zur Errichtung eines Denk 
mals für den Marſchall Mortier die Summe von 
2000 Rubeln zuſtellen laſſen. f 

Geſtern Abend um 9 Uhr ſind der Koͤnig und die 
Königin der Belgier nach Bruͤſſel abgereiſt. 

Die Juliritter werden ſich nach dem Gottesdienſte a 
der Himmelfahrts-Kirche verſammeln und nochmals um 
eine Audienz beim Könige bitten; fie haben vier Kom⸗ 
miſſarien ernannt, die unter den Verwundeten ausge 
wählt find, um ihr Geſuch vorzutragen. re 

Man begegnet heute in den Straßen viele junge 
Leute, die immer in Haufen von etwa hundert 


\ 
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mit einer dreifarbigen Fahne voraus, ſich nach den Graͤ⸗ 
bern der im Juli Gefallenen begeben und dort in groͤß⸗ 
ter Stille und Ordnung Immortellen⸗Kraͤnze niederle⸗ 
gen. — Bei den Gräbern vor dem Louvre iſt die Menge 
ſo groß, daß die Cirkulation dadurch unterbrochen wird. 

Das Journal du Commerce verbreitet das Geruͤcht, 
obgleich es ihm ſelbſt keinen Glauben ſchenkt, daß die 
Herzogin von Berry geſtern Abend in Paris verhaftet 
worden ſei. Allgemein Hält man dieſes Geruͤcht für die 
Erfindung eines muͤßigen Kopfes. ; 

Heute Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß die 
Herren von Polignac und von Peyronnet, in Folge 
eines zu Tage gekommenen Komplottes, welches den 
Zweck gehabt habe, ſie mit Gewalt aus der Feſtung 
Ham zu befreien, nach dem Schloſſe von Vincennes 
gebracht worden ſeien. Man fuͤgte hinzu, daß ſie in 
der vergangenen Nacht daſelbſt angekommen waͤren, und 
daß der Polizei⸗Praͤfekt ſich ſogleich dorthin begeben 
habe. „Wir haben“, ſagt ein hieſiges Blatt, „an Ort 
und Stelle die allergenaueſten Erkundigungen eingezo— 
gen, um uns von der Richtigkeit dieſer Nachricht zu 
überzeugen, und wir haben gefunden, daß dieſes Ges 
ruͤcht zu denen gezaͤhlt werden muß, die man ſeit eini⸗ 
gen Tagen in Umlauf ſetzt, um Beſorgniſſe zu verbrei⸗ 
ten. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Ankunft zweier Per⸗ 
ſonen, die unter Begleitung von 4 Gendarmen geſtern 
in einem Reiſewagen nach Paris gebracht wurden, zu 
jenem Geruͤchte den Anlaß gegeben hat. Einige in der 
Regel gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß jene 
beiden Perſonen zwei Gefangene aus der Feſtung Doul⸗ 


lens ſind, die man nach Paris gebracht hat, um ſie mit 


mehreren von den in den letzten Tagen verhafteten jun⸗ 
gen Leuten zu konfrontiren.“ 


Die politiſchen Freunde des Herrn Armand Carrel 
haben es von ſeiner Familie erlangt, daß ſein Leichnam 
nicht in Rouen, ſondern auf dem Kirchhofe des Pater 
Lachaiſe beigeſetzt wird, wo ihm neben den Graͤbern 
Fop's, Benjamin Conſtant's und Manuels ein Denk 
mal errichtet werden ſoll. Der National hat eine 
Subſtription zur Errichtung dieſes Denkmals veranſtaltet; 
die erſte Liſte ergiebt ſchon die Summe von 3035 Fr., worun⸗ 
ter man Hrn. Laſitte mit 500 Fr., den Capitain Nas 
poleon Louis Bonaparte mit 100 Fr. und Hrn. Arago 
mit 100 Fr. bemerkt. Die zu gleichem Zwecke in Rouen 
eröffnete Subſkription betrug am erſten Tage 1500 Fr. 


Paris; vom 29ſten Juli. — Von heute fruͤh 
um ſechs Uhr an, ertoͤnten Artillerieſalven vom In⸗ 


validenhauſe her und kuͤndigten die Feier des heutigen 


Tages an. Schon zeitig drängte ſich die Menge der Neu 
Merigen nach dem Carouſſelplatze, um den jetzt ganz freis 
ſtehenden Triumphbogen in Augenſchein zu nehmen. Da 
ie Poſt heute ſchon um 12 Uhr abgeht, fo koͤnnen 
keine Details über den ferneren Verlauf des Tages mit⸗ 
getheilt wei . 5 
Der Erzbiſchof von Paris wohnte dem Trauer» Got, 
desdienlte in der Kirche des — im Ornate 


und beſchaͤdigten ſich beide ſo bedeutend, daß man 


bei und ertheilte am Schluſſe der Feierlichkeit die Ab⸗ 
ſolution. 2 

Das doctrinaire Blatt la Paix enthalt Folgendes: 
„Es ſcheint, daß es nicht vereinzelte Attentate ſind, die 
das Miniſterium fuͤrchtet. Man verſichert, daß geheime 
Vereine entdeckt worden find, die unter einander in kei⸗ 
ner Verbindung ſtehen, deren gemeinſchaftlicher Zweck 
aber die Ermordung des Königs ſei. Wenn dieſe Than 
ſache wahr iſt, ſo waͤre allerdings der Zuſtand der Dinge 
ernſter, als man bisher geglaubt hat. Es wären als⸗ 
dann nicht einzeln ſtehende Fanatiker, die auf den Um⸗ 
ſturz der politiſchen Ordnung durch Koͤnigsmord fännen, 
fondern eine Organiſation der Parteien, die noch Bw 
ſorgniß erregender waͤre, als diejenige, die durch das 
Geſetz gegen die Aſſociationen vernichtet wurde. Man 
hat, wie es ſcheint, die Gewißheit erlangt, daß Alib aud 
zu einem jener Vereine gehoͤrte.“ 


Der Moniteur enthält nachſtehende telegraphiſche De; 
peſche, wodurch die geſtrige Mittheilung des Censtitu- 
tionnel beftätigt wird: „Am ten hat der General 
Bugeaud zwiſchen Tremezen und der Tafna einen ber 
deutenden Sieg über Abdel⸗Kader davongetragen. Nach⸗ 
dem es ihm gelungen war, den Feind zur Annahme 
des Gefechtes zu bringen, ſchloß er ihn eng genug ein, 
um ihm eine entſcheidende Schlacht liefern zu koͤnnen. 
Die Arabiſche Infanterie iſt gänzlich aufgerieben worden. 
Trotz des Ungeſtuͤms der Douaren, dis, nachdem fie 


tapfer in unſeren Reihen gekämpft hatten, mehr als 


500 Araber umbrachten, hat doch der General Bugeaud 
den Ruhm, Gefangene gemacht zu haben. Dies war 
bisher in Afrika noch nicht geſchehen. Die Arabar ha⸗ 
ben über 1000 Mann verloren. Die Chimere hat 
118 Gefangene und 6 Fahnen am Bord. Abdel⸗Kader 
hat alle Gewehre verloren, die man ihm ſeit einigen Ta⸗ 
gen geliefert hatte; er hat 2 Wunden erhalten, und ein 
Pferd iſt ihm unter dem Leibe getoͤdtet worden. Dieſe 
Schlacht iſt eine der wichtigſten, die wir noch in Afrika 
gefochten haben. Abdel Kader hat zu unterhandeln vers 
langt; aber der General Bugeaud, nachdem er ſeiner 
Armee eine kurze Ruhe gegoͤnnt, hat ſich wieder aufges 
macht, um ihn zu verfolgen und ihm keine Zeit zu laſ⸗ 
ſen, ſich wieder zu erholen.“ 


Aus Toulon ſchreibt man unterm 23ſten d.: „Das 
Linienſchiff le Trident und die Fregatte Galathse beſin⸗ 
den ſich zur Uebung ihrer Mannſchaften vor den Hye⸗ 
riſchen Inſeln, wo fie verſchiedene Manoͤver anftellten. 
In der Racht vom 21ſten zum 22ften ſtießen die beiden 
Schiffe in Folge eines falſchen Manoͤvers 1 

ie 
Keſten der Reparaturen auf 250,000 Fr. ſchaͤtzt. Zum 
Gluͤck iſt Niemand ums Leben gekommen, aber 4 Mar 
troſen ſind verwundet worden. — Der Admiral Hugon 
hat mit ſeinem Geſchwader Tunis verlaſſen, um der 
Tuͤrkiſchen Flotte zu folgen. Tahir⸗Paſcha befindet ſich 
gegenwärtig in Tenedos, wohin ſich auch der Admiral 
Hugon begeben wird. Man fürchtet noch immer, daß 


— 


die Nähe der beiden Flotten leicht zu einem Konflikt 
führen koͤnnte.“ N 
Ein hieſiges Blatt giebt nachſtehende Zuſammenſtel⸗ 
lung von den unerhoͤrten Fluktuationen der Spaniſchen 
Fonds an der Londoner Boͤrſe, die mit den Courſen an 
der hieſigen Boͤrſe ziemlich uͤbereinſtimmen: 
Im Jahre 1835. 


23. April aktive 692. Ausgeſetzte 24. Paſſive 22. 
12. Juni 347. 4 14. . 83. 
23. Jul! 491. „ „ 4. 
i 2. 1 143, . 10. 

7. Nov. 48. 25 7. 144. 

5. Dee. 44. . 2122 12}. 
Im Jahre 1836. 

5. Jan, aktive 513. Ausgeſetzte 253. Paſſive 162. 
11, Maͤrz „ 425. . 204. 141. 
18. April 493. s 23. ET 
30. Mai 38k. 173. 4 11. 
22. Juni 43}. . 202. 1.33. 
2. Juli 37 ; 16 3 


An der heutigen Voͤrſe hatten ſich nur ſehr wenige 
Spekulanten eingefunden, und der Umſatz in den öffent, 
lichen Fonds war daher außerordentlich beſchraͤnkt. 


Paris, vom 29. Juli. (Privatimitth.) — Die fo 
oft aufgeworfene Frage uͤber die Spaniſche Intervention 
iſt abermals auf das Tapet gekommen und diesmal 
ſcheinen die Verdachtsgruͤnde gegen die Legitimiſten fie 
ſehr zu beguͤnſtigen. Das Mißtrauen gegen die Legiti⸗ 
miſten geht jo weit, daß dieſer Tage eine Hausſuchung 
in einem Hauſe der Vorſtadt du Roule, wo ein Geiſt⸗ 
licher den Hofmeifter macht, angeordnet wurde, weil man 
Waffen dahin tragen ſah. Und doch war der Zweck 
nur die Aufführung einer Komoͤdie durch die Kinder 
des Hauſes unter Leitung ihres geiſtlichen Hoſmeiſters. 
— Man erzähle, daß ſelbſt Thiers andere Saiten auf⸗ 
zuziehen beginne. Doch findet das noch Widerſpruch. 
Das Journal du Commerce enthält Folgendes: „Am 
Dienſtag war große Geſellſchaft bei Thiers, woran die 
Geſandten mehrerer großen Mächte Theil nahmen. Ser 
mand ſagte da, daß die Zukunft der Franzoͤſiſchen Dy⸗ 
naſtie gar ſehr von Don Carlos Erfolgen abhaͤnge. 
Gewiß, verſetzte Thiers, daher war es ein großer Fehler, 
daß man Don Carlos durch Frankreich ließ. Ich wuͤrde 
10,000 Maun aufgeſtellt haben, ihm den Durchgang 
zu verſperren, aber meine Stimme erſcholl damals ein⸗ 
ſam im Kabinette. Ein fremder Diplomat warf hin, 
die Koſten wären um fo weniger in Betracht zu ziehen 
geweſen, da eine Intervention, die nun eintreten könne, 
viel mehr koſten würde. Thiers ſoll jedoch darauf 
geäußert haben: daß Frankreich die Intervention nicht 
zu unternehmen brauche, und Spanien ſeinem Schickſale 
uͤberlaſſen dürfe, denn Louis Philipp müfle die beſtehende 
Regierung in Madrid anerkennen, gleich viel, ob ſie 
Jiabella's oder Carlos Namen trage.“ Man mochte 
doch eine Mentalreſervation ſchnell genug vermuthen, denn 
da bekanntermaßen bei Don Carlos erſtem glücklichen Er; 
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folge das Franzsſiſche Kabinet durchaus interne 
niren wollte und es nur auf Englands Abreden 
nicht that, fo iſt nicht einzuſehen, warvim jest gar keln 
Intereſſe mehr an Iſabrüas II. Unkerſtuͤtzung obwalten 
ſollte? Bleibt das Franzoͤſiſche Minifterium äußerlich 
gleichguͤltig, ſo iſt (die Sprache des miniſteriellen Abend⸗ 
blattes ſpricht dafuͤr) faſt zu vermuthen, daß es die truͤ⸗ 
ben Anſichten der Pariſer Boͤrſe nicht theile. Dieſe 
läßt alle Augenblicke die Chriſtiniſche Armee aufgerieben 
werden. Esparterd ſoll nicht Gomez vernichtet haben, 
ſondern ſelbſt vernichtet worden ſein. Fluͤchtlinge aus 
Oviedo, Gigon und Arieles ſollen den Hafen von Co: 
rogna füllen. Cordova ſoll ſchon vor dem 16ten Luft 
zur Unterhandlung bezeigt, aber Villareal nicht recht zus 
gaͤnglich gefunden haben. Man erzaͤhlt, daß Cordova 
dem General Villareal eine Kiſte trefflicher Navarreſi⸗ 
ſcher Cigarren zugeſchickt habe, welches Geſchenk Billa: 
real durch eine geſchmackvolle Kiſte mit einem Paar 
ſchmucken, in Don Carlos Gewehrfabrik fabricirten Pi⸗ 
ſtolen erwiderte! — Zu wundern iſt, daß ſich Iſturiz 
noch immer erhaͤlt und daß die Spaniſchen Blätter auch 
noch Ausſichten zu feiner fernern Erhaltung eröffnen. 
Man kann ſich faſt die Sache nur dadurch erklaren, daß 
die Madrider Preſſe unter ſtrenger Kontrole ſteht! 


Dee 

Madrid, vom 20. Juli. — In 23 Provinzen 
ſind miniſterielle und gemaͤßigte Kandidaten gewählt wor⸗ 
den, und das Miniſterium hat bis jetzt eine Majoritär 
von 40. Dieſe für das Miniſterium günftigen Reſul⸗ 
tate werden durch die unguͤnſtige Stimmung von Ma 
laga, welches ungeachtet der Bemuͤhungen des Grafen 
von Danadio exaltirte Deputirten in die Kammer fen, 
den wird, ſo wie durch die gemiſcht ausgefallenen Wah⸗ 
len in Albaceres, Saragoſſa und Eſtremadura aufge⸗ 
wogen. Das Reſultat der Wahlen in Barcelona wird 
wohl am ſpaͤteſten bekannt werden, da, den von Mina 
getroffenen Anordnungen zufolge, die Wahlen daſelbſt 
erſt am 5. Auguſt beginnen. 

Der General Queſada hat vorgeſtern nachſtehenden 
Bericht an den Gouverneur von Madrid überſandt: 
„Als ich in der vergangenen Nacht, in Begleitung des 
Chefs des Generalſtabes und drei anderer Offiziere, 
die Wachtpoſten revidirte, begegnete ich einer großen 
Anzahl Perſonen, welche, mit Fackeln in den Händen, 
die Prinzen Straße entlang gingen, um ſich nach der 
Peligros⸗Straße zu begeben. Da ich nicht wußte, was 
fie vorhatten, fo fragte} ich, wer ihnen die Erlaubniß ge⸗ 


geben habe; worauf fie erwiederzen, fie wollten Jemand 


eine NachtMuſitk bringen. Ich vermuthete ſogleich, 
daß fie die öffentliche Ruhe zu ftören beabſichtigten und 
forderte fie auf, ſich zurückzuziehen, worauf fie indeß 


mit Geſchrei und Verwüͤnſchungen antworteten. Dies 


währte fort, bis eine Patrouille herbeikam, bei deren 
Erſcheinen ſich die Gruppen zerſtreuten, unter denen 
mit Bedauern auch mehrere bewaffnete Natſonal⸗Gar⸗ 


diſten in Uniform benierkte. Vier derſelben wurden 


nungen angegeben, wieder entlaſſen. Es iſt um fo mehr 
zu beklagen, daß National» Gardiften an Auftritten dies 
ſer Art Theil nehmen, da ſich aus ihren Ausſagen er⸗ 
giebt, daß fie offiziellen Befehl dazu erhalten haben. 
Dieſer Umſtand iſt wichtig, wenn man bedenkt, daß die 
Anhänger des Prätendenten in dieſem Augenblicke be 
ſchaͤftigt find, die Liberalen zu entzweien. Es iſt keines⸗ 
weges meine Abſicht, mich erlaubten Vergnuͤgungen zu 
widerſetzen, aber ich bin ein Feind aller Demonſtratio⸗ 
nen, welche die öffentliche Ordnung ſtoͤren können. Haben 
Sie die Guͤte, dieſe Bemerkungen den verſchiedenen 
Corps der National⸗Garde mitzutheilen.“ 

Das durch die Maͤßigung der Wähler in den Pror 
vinzen rege gewordene Vertrauen wird durch die traurigen 
Nachrichten aus Galizien ſehr herabgeſtimmt. Es iſt jetzt 
gewiß, daß weder Eſpartero, noch Latre den Marſch der 
Karliſten unter Gomez haben aufhalten koͤnnen, und 
daß der Einfluß der Geiſtlichkeit und die in dieſer Pros 
vinz aufgehäuften Reichthuͤmer unermeßliche Huͤlfsquellen 
darbieten. Waͤhrend Cordova in Vittoria krank iſt und 
nichts unternimmt, ſcheinen die Karliſten ihre Thaͤtigkeit 
zu verdoppeln. Gomez iſt nicht der Einzige, welcher 
die Inſurrection weiter zu verbreiten droht; die in die 

tovinz Soria eingedrungenen Karliſten marſchiren nach 
Caſtilien, und in Unter- Aragonien iſt es jo unſicher, 
daß die Abreiſe des Infanten Don Francisco de Paula 
nach Valencia aufgeſchoben worden iſt. Dieſe Stadt 
wird unaufhoͤrlich von dem Feinde beunruhigt, und man 
hofft daher mehr als jemals auf die von der Franzds 
ſiſchen Regierung verſprochene Verſtaͤrkung der Fremden⸗ 
Legion.) 

Die Hofzeitung vom 18ten enthält einen vom Löten 
datirten Bericht des General-Capitains von Valencia 


*) In einem Schreiben aus Bayonne vom 23ſten d. 
heißt es: „Die Engliſche Legion ſchmilzt immer mehr 
und mehr zuſammen und wenn ſie nicht bald Verſtaͤr⸗ 
kungen erhalt, ſo wird ſie in einigen Wochen nur noch 
ein Stelett ſein. Die Offiziere entfernen ſich haufen⸗ 
weiſe. Die Soldaten deſertiren in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe; aber viele von ihnen gehen nur zu den Karliſten 
über, um ſich der Franzöſiſchen Grenze zu nähern; die 

ommandanten von Hernani und Irun geben ihnen 
ohne Schwierigkeit Paſſe nach Frankreich, wenn fie nicht 

Dienſte des Don Carlos bleiben wollen. — Der 

arliſtiſche General Baſilio Garcia iſt mit ſeinem Expe⸗ 

tions Corps bis nach Almazan, einer kleinen Stadt, 

Stunden von Soria, vorgedrungen. — Ein Bericht 
es Lord John Hay, der die Engliſche Station an der 
Cantabriſchen Küfte kommandirt, meldet, daß die Nas 
vakreſiſche Expedition unter Gomez am 19ten in Orenſe, 
dicht an der Portugieſiſchen Grenze, angekommen ſei. 

n Aſturien haben ſich die Streitkräfte des General 
0 omez verdreifacht; fein Corps ſoll jetzt aus 13,000 Mann 


eſtehen.“ (Die letzten Berichte meldeten, daß das 
orps auf 


ſel; vieleicht liegt die Wahrheit in der Mitte.) 


12 bis 1600 Mann zuſammengeſchmolzen 
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verhaftet, jedoch, nachdem ſie ihre Namen und Woh⸗ 


an den General Caſtellon, worin gemeldet wird, daß 
Cabrera die Belagerung von Gandeſſa aufgehoben habe, 
und dieſe Stadt von dem General Breton mit einer 
ſtarken Truppenmacht beſetzt worden ſei. 

Die Engliſche Legion, die ſo wenig ausrichtet, kommt 
Spanien theuer genug zu ſtehen. Dem General Evans 
(Engliſchen Titulatur Oberſt⸗Lieutenant) wurde, nach der 
Revista, ein jährlicher Gehalt von 25,000 Piaſtern 
(125,000 Fr.), fo lange er diene, und ein lebenslang 
liches Jahrgeld von 12,500 Piaſtern, ſobald er den 
Dienſt verließe, bedungen; außerdem Erſatz fuͤr allen. 
Schaden und Unkoſten, die ſeine Wiedererwaͤhlung ins 
Parlament verurſachen kann, falls er ſeine Stelle im 
Unterhauſe, während er ſich in Spanien befaͤnde, ver; 
loͤre. Als Fracht fuͤr die Ueberfahrt der Legion wurde 
fuͤr jedes Schiff von 300 Tonnen, das ſonſt auf 300 
Pfd. St. zu ſtehen kommt, 1500 Pfd. in Rechnung 
gebracht, und weder die betreffenden Kontrakte, noch 
Briefe oder Berichte finden ſich in den Buͤreaus des 
Finanzminiſteriums vor. Jedes Pferd fuͤr die Kavalle⸗ 
rie wurde in London mit 150 Piaſtern bezahlt, und 
man wußte doch wohl, daß die Engliſchen Pferde wegen 
der Verſchiedenheit des Klima's, Futters und Bodens 
in Spanien ganz unbrauchbar ſind. 


ng an d. : 

London, vom 29. Zul. — Der Graf Suffolk 
hat zu den Fonds für O'Connell 20 Pfd. beigeſteuert. 
Herr Hume hat darauf folgendes vom 22. Juli datir⸗ 
tes Schreiben an den Grafen von Suffolk erlaffen; 

„Mylord! Ich habe Ihr Schreiben mit den ein⸗ 
geſchloſſenen 20 Pfund fuͤr die O'Connellſche Sub⸗ 
ſeription empfangen. Das Comité, welches die Sache 
der bürgerlichen und religioͤſen Freiheit zu befoͤr⸗ 
dern ſtrebt, indem es den Orangiſten in Irland und 
England zeigt, daß es Engländer giebt, welche die be; 
harrlichen Beſtrebungen O'Connell's zu wuͤrdigen wiſſen 
und bereit ſind, demſelben gegen Verfolgungen beizuſte⸗ 
hen, iſt erfreut, daß Ew. Herrlichkeit feine geringen Ber 
ſtrebungen in dieſer Sache billigen. Die gegenwärtige 
Ruhe und Zufriedenheit, welche in Irland herrſchen, 
ſind ein Beweis, daß ſchon ein beſſeres Syſtem in je⸗ 
nem Lande begonnen hat, und ſie muͤſſen als das Re⸗ 
ſultat der vernuͤnftigen und patriotiſchen Agitation zum 
Beſten ſeiner unterdruͤckten und leidenden Landsleute 
betrachtet werden, und das Haus der Lords ſollte daraus 
lernen, was das Vertrauen zu der weiſen und liberalen 
Verwaltung Lord Mulgrave's bewirken kann, obgleich 
ſie jenem Lande gleiche Geſetze und gleiche Gerechtigkeit 
verweigert haben. Wir muͤſſen allerdings zugeben, daß 
die Beſtrebungen O'Connell's in eine Zeit fallen, die 
ihnen günftiger iſt, als die, in welcher Grattan und 
Newport für die Rechte ihres Landes kämpften; aber 
da keine Beſtrebungen in einer guten Sache vergeblich 
gemacht werden, ſo haben auch die eifrigen und anhal⸗ 
tenden Bemuhungen jener Maͤnner zu dem Erfolge, 
welcher die Arbeiten des Herrn O'Connell gekroͤnt hat, 


beigetragen. Die Ausgaben O'Connell's, bei der Ver⸗ 
theidigung der Parlamentsſitze für ſich und feinen Sohn, 
betragen uͤber 12,500 Pfd., und die am 1. Juni in 
der Kron⸗ und Anker: Taverne gehaltene Verſammlung 
iſt in ihren Erwartungen nicht getaͤuſcht worden, als 
ſie ſich zur Deckung dieſer großen Ausgabe, an die Eng⸗ 
liſchen Reformer wandte. Schon hat das Comité 
78000 Pfd. zu dieſem Zwecke empfangen, und es 
wird Wermuth und Galle fuͤr die Tories ſein, daß 
kein Mitglied des Whig⸗Miniſteriums Sr. Maj. einen 
Schilling zu jener Summe beigetragen hat, und hoffents 
lich werden fie jetzt zugeben, daß, wenn das Melbour⸗ 
neſche Miniſterium von der koloſſalen Macht O'Con⸗ 
nell's unterſtuͤtzt wird, dieſer im gegenwärtigen Falle von 
der genannten Verwaltung nicht unterſtuͤtzt worden iſt. 
Ich habe das Vertrauen, daß ein Jeder, der zu dem 
Unternehmen des Comité's beiträgt, finden wird, daß 
Herrn O'Connell's Bemuͤhungen zur Förderung einer 
guten Verwaltung in Irland nicht aufhoͤren, wir moͤ⸗ 
gen ein Tory⸗ oder ein Whig⸗Miniſterium haben, und 
daß dieſe Beſtrebungen auch fuͤr jeden Englaͤnder von 
Nutzen ſein werden. Ich habe die Ehre u. ſ. w. 
Jo ſeph Hume.“ 
Der Globe macht die Bemerkung, es ſei doch bes 
zeichnend fuͤr den Fortſchritt der Ereigniſſe, daß die 
Lords ſich jetzt eine Irländiſche Kirchen- Bill gefallen 
ließen, die, ſelbſt ohne die Appropriations-Klaufel, immer 
noch für die Irländiſche Geiſtlichkeit weit unvortheils 
hafter ſei, als diejenige, die das Oberhaus im Jahre 
1834 faſt ohne die Discuſſion ganz und gar verwor⸗ 
fen habe. 

Der Sun will beſtimmt verſichern koͤnnen, daß naͤchſtens 
8000 neue Monturen, nebſt Schuhen und anderen Des 
duͤrfniſſen, fuͤr die Huͤlfs Legion nach Spanien abgehen 
wuͤrden. 

Direkte Nachrichten von der Engliſchen Fremden— 
Legion aus San Sebaſtian vom 21ſten, welche man 
in London empfangen hat, ſprechen nur von der immer 
mehr überhandnehmenden Unzufriedenheit der Soldaten 
und Offiziere. Unter Anderem haben nicht weniger als 
112 Mann von dem erſten Lancier-Regimente die Er— 
laubniß benutzt, nach England zuruͤckzukehren. General 
Evans war noch immer ernſtlich krank. 

Parlaments Verhandlungen Oberhaus. 
Sitzung vom 28. Juli. Die Irlaͤndiſche Kirchenbill 
wurde ohne weitere Diskuſſion zum dritten Male vers 

leſen und nebſt ihren Amendements an das Unterhaus 
zurückbefoͤrdert. Dann debattirte man über die Trauungs⸗ 
formen. Die Erklarung, welche nach dem Amendement des 
Biſchofs von Exeter alle Perſonen abgeben ſollten, die 
ſich ehelich zu verbinden Willens find, lautet folgender: 
maßen: „Vor Gott dem Allmaͤchtigen und dieſen Zeu⸗ 
gen nehme ich, N., Dich, M., zu meinem Cheweibe, 
um mit Dir zuſammen nach Gottes heiligem Gebot zu 
leben, und ich verſpreche hier in Gegenwart Gottes 
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feierlich vor dieſen Zeugen, Dir zeitlebens ein liebender 
und treuer Gatte zu ſein!“ f a“ 

Unterhaus. Sitzung vom 28. Juli. In dieſer 
Sitzung gelangte die von den Lords amendirte Irlaͤn⸗ 
diſche Kirchenbill wieder ins Unterhaus zurück, und die 
Diskuſſion der vom Oberhauſe darin vorgenommenen 
Veraͤnderungen wurden auf Dienſtag feſtgeſetzt. Am 
Montag ſollen die Amendements des Oberhauſes zu der 
Engliſchen Zehnten-Bill eroͤrtert werden. 

Niederlande. 

Amſterdam, vom 29. Juli. — Se. Majeftär der 
König und Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Friedrich 
der Niederlande und Albrecht von Preußen werden am 
nächften Sonntage im Lager von Reyen erwartet. Dort 
und in Tilburg werden ſich Hoͤchſtdieſelben zwei Tage 
aufhalten, worauf fie auch das Lager der Mineurs und 
Sappeurs bei Kaatſcheuvel beſuchen wollen. In Til⸗ 
burg wird Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz von Oranien 
feinen erlauchten Gaͤſten ein großes Diner geben. Die 
jetzt im Lager von Reyen befindlichen Truppen werden 
alsdann, wie es heißt, durch die unter dem Befehl des 
General van Geen ſtehenden beiden Diviſionen abge⸗ 
loͤſt werden. 

Sch wei z. 


Bern, vom 26. Juli. — Ein von der Regierung 


an ſaͤmmtliche Regierungs Statthalter erlaſſenes Kreis⸗ 
Schreiben in Bezug auf die Maßregeln gegen fremde 
Flüchtlinge ſcheint die Glaubwürdigkeit der aus dem 
„Berner Volksfreund“ mitgetheilten Aktenſtuͤcke zu un⸗ 
terſtuͤtzen: „Die Maßnahme gegen verſchiedene politis 
ſche Fluͤchtlinge gruͤnden ſich keinesweges auf unbeſchei⸗ 
dene, den Rechten eines freien Staates zuwiderlaufende 
Forderungen des Auslandes — wie faͤlſchlich ausgeſtreut 
worden — ſondern einzig auf die von Schweizeriſchen 
Behörden gemachten Entdeckungen der ftrafbaren Um⸗ 
triebe dieſer Menſchen, nicht nur zur Gefaͤhrdung der 
Ruhe unſerer Nachbar⸗Staaten, ſondern zum Umſturz 
der beſtehenden Verfaſſungen und der aus derſelben hervor 
gegangenen, vom Volke gewählten Regierungen. Es lies 
gen Aktenſtuͤcke in den Händen der Behörden, welche 
dieſe hochverätheriſchen Pläne — von Seiten politiſcher 
Vereine fremder Flüchtlinge — außer Zweifel ſetzen u. | w. 


D än e m a t k. 
Kopenhagen, vom 26. Juli. — In einem Dorfe 
an der Weſteüſte von Juͤtland fanden ſich vor Kurzem 


Conſumtionsbeamte ein, um eine Unterſuchung wegen un 


geſetzlichen Branntweinbrennens anzuſtellen. Die Bauern 
aber machten einen entſetzlichen Tumult, ſammelten ſich 
in großen Haufen. und ſchafften die Conſumtiousbeamten 
unter der Fiction, daß es Rationaliſten ſeien, die einen 
neuen Glauben einfuͤhren wollten, wieder aus dem Dor 
hinaus, ohne ihnen jedoch den mindeſten Schaden zuzu— 
fuͤgen, indem ſie lediglich die Gegenvorſtellungen derſel“ 
ben mit der Erklaͤrung uͤbertaͤubten, daß fie bei ihrem 
alten Glauben bleiben wollten! 1525 
Beilage 


1 


der 
Montag 
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Konſtantinopel, vom 20. Juli. (Privatmitth.) 
Der Sultan hat in letzter Zeit den vorzuͤglichern Ka⸗ 
ſernen dieſer Hauptſtadt ſein Bildniß zum Geſchenke 
gemacht. 
jene von Daud Paſcha und Rami Tſchiftlik und geſtern 
in die große Kaſerne von Seutari uͤberbracht, bei wels 
cher Gelegenheit ein großes Militair-Manover ſtattfand. 
— Der K. K. Vice Admiral und Befehlshaber der 
Oeſterreichiſchen Marine-Diviſion in der Levante, Graf 
Dandolo, iſt am 13ten d. an Bord der Fregatte Venere 
in die Meerenge der Dardanellen eingelaufen und wird 
mit erſtem günfigen Winde ſich in dieſe Hauptſtadt 
verfügen. — Der Schwiegerſohn des Großherrn, Halil 
Paſcha, welcher über Varna eine Reiſe nach Ruſtſchuk 
unternommen, iſt ebenfalls bei den Dardanellen ange⸗ 
kommen, von wo er binnen Kurzem hier erwartet wird. 
Die Sage, er werde Siliſtria von den Ruſſen übers 
nehmen, zeigt ſich ſomit grundlos. 


Alexandrien, vom 16. Juni. (Privatmitth.) — 

Der Viceköͤnig it am 18. Mai im beſten Wohlſein 
von Catro, wo er während feines achtmonatlichen Aufent⸗ 
haltes mit der ihm eigenen unermuͤdlichen Energie, fos 
weit es der gegenwärtige. Stand der moraliſchen Bil⸗ 
dung des Volkes zulaͤßt, Verbeſſerungen aller Art, ſowoht 
in Bezug auf den Ackerbau, deſſen Fortſchritte das 
Auge des Beobachters in Erſtaunen ſetzen muß, als 
auch auf Induſtrie und beſonders das nunmehr gut 
rentirende Fabriksweſen eingeführt hat, hieher zutuͤckge⸗ 
kehrt. Unzählige Miß brauche, welche in Staaten, deren 
Regeneration im Werke iſt, unvermeidlich ſind, ſind von 
dem Scharfblicke Mehemed Ali's eben jo ſchnell erkannt, 
als abgeſchafft worden. Gleich nach ſeiner Ruͤckkehr 
muſterte der Refermator Aegypteus auch hier mit ger 
wohnter Genauigkeit alles den Staat Betreffende. Die 
Arbeitſamen erhielten Belohnung, die Arbeitſcheuen 
trafe, und in allen Zweigen der Verwaltung und des 
offentlichen Lebens ſah und hoͤrte er und traf darnach 
die geeigneten Vorkehrungen, waͤhrend er zu gleicher 
eit den auswärtigen Angelegenheiten alle erdenkliche 
Aufmerkſamkeit widmete. Vor Kurzem ſandte Se. 
zoheit fein größtes Dampſſchiff nach Konſtantinopel, 
mn 12,000,000 Piaſter dahin zu überbringen, die der 
icekönig dem Sultan ſchickt, um ihm in feiner gegen⸗ 
wärtigen großen Geldnoth deizuſtehen und damit zugleich 
e Entfernung der Nuſſen aus Siliſtria zu befchleunis 
den. Herr Toſſizza, der beftändige Begleiter des Vice⸗ 
Königs, deſſen Anpänglichteit und Eifer Mehmed Ali 
„Mehrfach erprobt hat, war mit dieſer Sendung nach 


ie 


ee IB, 


zu A. 183 


Privilegirten 
den 8 Auguſt 1836. 


So ward bereits daſſelbe mit Feierlichkeit in 


chleſiſchen Zeitung. 


Konſtantinopel beauftragt. — Aegypten gewinnt über“ 
haupt ſeit einiger Zeit wieder ein ſehr guͤnſtiges Aus⸗ 
ſehen; die Organiſirung der Land- und Seemacht iſt 
vortrefflich. Wer erſtaunt nicht beim Anblick von 
180,000 Mann bewundernswuͤrdig geuͤbter mit allem 
Noͤthigen wohlverſehener Aegyptiſcher Truppen, gefuͤhrt 
von faſt lauter inlaͤndiſchen Ober- und Unteroffizieren! 


Ebenſo die Seemacht, welche in jeder Beziehung jene 


des Sultans, beſonders aber an Ordnung und Zucht 
uͤbertrifft. Sie iſt einzig das Werk des Vicekoͤnigs, 
zahlreich und ſtark, und ſteht hinſichtlich ihrer Organiſi⸗ 
rung den Flotten der Europäifchen Mächte nur wenig 
nach. Sechs neugebaute Zweidecker liegen auf den 
Werften um im Fall des Bedarfs in kurzer Zeit in 
brauchbarem Stande zu ſein. — Aus Syrien haben die 
Nachrichten nie vortheilhafter gelautet. Ueberall herrſcht 
vollkommne Ruhe, Ibrahim Paſcha, ſtets der getreue Voll⸗ 
ſtrecker der Plaͤne ſeines Vaters hat ſchon Manches zum 
Nutzen und Frommen dieſes Landes gethan. Gute Ordnung, 
Zucht und Gerechtigkeit nehmen, wenn auch nicht nach 
Wunſch, ſo doch nach Moͤglichkeit zu, und Handel und 
Gewerbe gewinnen mit jedem Tage mehr Thaͤtigkeit. 
Unlaͤngſt verfinfterten dichte Heuſchreckenwolken den Him⸗ 
mel und drohten den Brotfruͤchten gaͤnzliches Verderben, 
als Ibrahim Paſcha mit eigenem Beiſpiele vorangehend, 
eilitair und Einwohner, Groß und Klein, gegen dieſen 
hoͤchſt ſchaͤdlichen Feind führte und durch deſſen Ver⸗ 
nichtung das Land von Verwuͤſtung, die Bewohner vor 
Hungersnoth und anderem Ungluͤck rettete. 


Griechen land. 


Ueber Malta hat man Berichte aus Athen, vom 
27. Juni erhalten. Es fol danach in ganz Griechen⸗ 
land große Spannung herrſchen, und der Sotir hatte 
eine Reihe von Fragen an die Regierung geſtellt, aus 
denen hervorging, daß um die Mitte Juni bewaffnete 


Banden von 10 bis 30 Mann die Dorfer des Del 


ponnes heimſuchten und die angeſehenſten Einwohner 
ausplünderten, To wie, daß die Einwohner ſich zu ihrer 
Selbſtvertheidigung bewaffnet hatten. In einem Dorfe 
Lakoniens wurden die unglücklichen Einwohner von den 
Räubern erſt ausgeplündert und dann mit ſiedendem Oel 
begoſſen. Die Brittiſche Flotte unter Admiral Rowley 
war in Korfu eingetroffen, und der Sotir meldet, Frank; 
reich und England wünſchten Kandien zu okkupiren, um 
eine Garantie für Mehmed Ali's Benehmen zu erhalten. 
Nachrichten aus Griechiſchen Blattern vom 27ften 
v. M. zufolge, ſoll in Kandien ein Treffen zwiſchen den 
verbündeten Griechen und Tuͤrken vom Berge Olympus 
einerſeits und dem Aegyptiſchen Gouverneur Emin⸗ 


/ 


1 
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Paſcha andererfeits vorgefallen ſein, in welchem Letzte⸗ 


rer, obgleich er uͤber 4000 Mann befehligte, von Jenen, 


die nur 600 Mann ſtark waren, aufs Haupt geſchlagen 
worden waͤre. ' 8 \ 


Salzbrunn, den 4. Auguſt. (Eingefandt.) — Der 
3. Auguſt, dieſer wahrhaft Europaͤiſche Tag, vereinigte 
alle hieſigen Kurgäfte zu einer allgemeinen Freude, nach⸗ 
dem vorher durch die Zufammentretung einer Comité von 
Seiten mehrerer Kurgaͤſte, unſern Grundherrn den Gras 
fen Hochberg⸗Fürſtenſtein an ber Spitze, im Ver⸗ 
ein mit den Brunnen-Beamten, die nothwendigen Anord— 
nungen zu dem Feſte getroffen worden waren. Schon 
den 2. Auguſt begann im Theater die Feier durch das 
Sprechen eines Prologs, und die gelungene Aufführung 
eines fuͤr dieſen Tag eigends von dem geſchätzten Dich⸗ 
ter Pulvermacher verfertigten Liederſpiels; „Die 
Windmuͤhle.“ Nach dieſem artigen Drama, deſſen Ger 
genſtand die bekannte Geſchichte der Windmuͤhle bei 


Sanſoucis iſt, folgte ein vaterländiſches Stuͤck: „Das 


Duell Mandat, oder ein Tag vor der Schlacht bei Roß, 
bach.“ Der Feſtmorgen ſelbſt begann mit Rogenſtroͤmen, 


aber als die Kurgäfte ſich am Quell der Geſundheit ver⸗ 
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ſammelt hatten, und die feierlichen Gott dankenden Toͤne 
des Chorals ſich erhoben, brach durch die finftern Wol⸗ 
ken die ſchoͤnſte Morgenſonne, nachdem jene ihren Segen 
uͤber die durſtenden Felder ausgegoſſen, und unſerm Thale 
den Tag doppelt werth gemacht hatten. So verkündete 
zur allgemeinen Freude ſelbſt der Himmel feine Iheit 
nahme an dem frohen Feſte. Nach dem Choral ſprach 


der hieſige Paſtor Melz in gebundener Sprache herz⸗ 


liche Worte des Dankes zu Gott fuͤr den reichen Segen 
dieſes Tages, fuͤr den 3. Auguſt, an welchem ganz Eur 
ropa Antheil hat. Endlich ertoͤnte aus vollem Herzen 
in der durch die Morgenſonne herrlich erleuchteten Eliſen— 
halle ein einſtimmiges: „Nun danket alle Gott.“ Der 
Mittag vereinigte in den verſchiedenen Gaſthoͤfen meh⸗ 
rere Feſttafeln, die beſuchteſte aber war in dem reich 
ausgeſchmuͤckten Saale zur Preußiſchen Krone, an. wel: 
cher Ihre Hoheit die Frau Fuͤrſtin v. Hohenlohe 
Dehringen, unſere hohe Kurgäftin, Antheil nahmen, 
Se. Ercellenz der Herr General Lieutenant v. Eicke den 
Toaſt ausbrachte, und unter dem Geſange eigends fuͤr 
dieſen Tag gedichteter Lieder die ungetheilteſte Freude ſich 
kundmachte. Abends verſammente ſich die Mehrzahl der 
Gaͤſte, an welche ſich Altwaſſer und ſelbſt die andere 
Umgegend an geſchſoſſen hatte, in dem erwähnten Saale 
zu einem Balle, der ſich durch Glanz und Pracht, wie 
durch allgemeine Froͤhlichkeit auszeichnete, ſo wie die Ev 
leuchtung der den Brunnenplatz umgebenden Haͤuſer, 
unter denen ſich die der Eliſenhalle, des Eliſen, und 
Thüringer Hofes hervorhob, des Volkes ſchauluſtige 
jubelnde Menge ergoͤtzte. 5 Br 
Dieſe ganze Woche war und bleibt eine Reihe von 
Zerſtreuungen und Erheiterungen unſerer Guͤſte, ſo daß 
man fie die große Woche unſerer Brunnenzeit nennen 
koͤnnte- Sonntags füllte Madame Wiedermann, 
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Breslau's beliebte Schaufpielerin, welche hier die Kur 
gebraucht, als „Pfefferroͤſel!“ das ganze Schauſpielhaus, 
und viele fanden nicht Raum, ſich den Genuß zu ver⸗ 
ſchaffen. Montag verſammelte unſer Grundherr, der mit 
feiner Gemahlin fo viel zur Unterhaltung der Kurgäfte 
beiträgt, in den ſchoͤnen Raͤumen feines Fuͤrſtenſteins eine 
Menge hieſiger Anweſender, wo Fraͤulein v. Faß mann 
mit ihrem Tatent, im Verein mit andern Dilettanten, 
angenehm unterhielt, und morgen wird abermals ein 
Ball die erfreuen, denen daran liegt, Antheil zu nehmen, 
denn der liberalen Gaſtfreundſchaft unſers Grundherrn 
iſt jeder willkommen. Außerdem waren die durch die 
Woche uͤblichen zweimaligen Abendgeſellſchaften im Saale 
zur Krone nicht minder beſucht, und das ſchoͤne Wetter 
vereinigte naͤchſtdem noch große Geſellſchaften in unſern 
ſchoͤnen Umgebungen. 


Noch nie waren ſo viele Gaͤſte und Fremde auf ein⸗ 


mal verſammelt, als in dieſem Sommer, ſo daß mehrere 
nicht Raum fanden, ſondern in den benachbarten Orten 
Wohnungen nehmen mußten. Dies traf namentlich 
Durchreiſende, ſo konnten auch Se. Hoheit der Herzog 
v. Wuͤrtemberg⸗-Carlsruhe, als Hoͤchſtdieſelben 
Ihre Frau Schweſter durch einen Beſuch uͤberraſchten, 
hier kein Unterkommen finden, ſondern mußten nach Alt 
waſſer ſich wenden. Unſere Brunnen Liſte zähle, heute 
956 Nummern, die Zahl der einzelnen Kurgäfte iſt über 
1400 die aber der verſendeten Flaſchen unſers Mineral 
Waſſers uͤber 100,000. Nicht geringe iſt unter unſern 
Göſten die Zahl der Ausländer, und faſt alle Deutſchen 
Dialekte hoͤrt man auf unſerm Brunnenplatz. Selbſt 
Petersburg hat mehrere Familien geſendet. Allgemeinen 
Beifall finden die Anordnungen unſerer Promenaden, 
der neue Brunnenhof und der Annenthurm, ein Schmuck 
des ganzen Thales, ſo wie das in Kuͤrze der Zeit von 
Holz erbaute und noch nicht ganz ausdecorirte Theater, 
deſſen innere Einrichtung dem Zweck genuͤgend en ſpricht, 
und in welchem die Butenop'ſche Geſellſchaft ſich vielen 
Beifall zu erhalten weiß. N 


Landeck, den 4. Auguſt. (Eingeſandt.) — Der 


geſtrige, für jeden Preußen hochwichtige Tag gab auch 


im dieſem Jahre unſern zahlreich verſammelten Kurgäͤſten 
wieder Veranlaſſung, das hohe Geburtsfeſt unſers all; 
verehrten Monarchen auf eine der Gefühle eines Jeden 
hoͤchſt würdige Weiſe zu feiern. Am Vorabende ſchon 


eröffnete als Vorfeier die zur Zeit hier anweſende Schau⸗ 


ſpielergeſellſchaft durch einen angemeſſenen Prolog, ger 


dichtet von Herrn Carl v. Holtey, die Bühne. Am 


fruͤhen Morgen des Feſtes ſelbſt verkuͤndete von den 
hoͤchſten Punkten des ſo anmuthig gelegenen Badeortes 


das wohlbeſetzte Bader Mufikrorps durch das herzerhebende 


Volkslied: „Heil Dir im Siegerkranz““ die erhabene 


Feier des Tages, und es hallte in den am Fuße des 


Bades längs dem Dielafluffe ge egenen Thälern wieder. 


In der Pfarrkirche der Stadt Landeck wurde ein feier 


liches Hochamt gehalten, um dem Allerhöchſten für die 
fernere ſegensreiche haltung des allgeliebten Landes“ 


* * 


vaters inbruͤnſtig zu bitten. Mittags verſammeiten ſich 
die Kurgäſte, fo viele nur der ſehr geräumige Speiſe⸗ 
ſaal der Gallerie aufzunehmen im Stande. war, zu einem 
ſehr glaͤnzenden Diner, wobei mehrere der Feier des 
Tages ganz angemeſſene Lieder von dem hier als Kurs 
gaſt anweſenden Rektor Herrn Hauck aus Breslau unter 
Begleitung des Bade-Muſikcorps abgeſungen, und ſchon 
am Ende des erſten mit den unverkennbarſten Zeichen 
der hoͤchſten Verehrung von Sr. Excellenz dem Koͤnigl. 
Preußiſchen General-Lieutenant Herrn v. Schutter ein 
Toaſt auf das Wohl und die dauerhafteſte Geſundheit 
Sr. Majeftät des Königs unter Trompetenſchall ausge⸗ 
bracht wurden. Auch hatte der hieſige Stadtpfarrer und 
Koͤnigl. Kreis Schuleninſpektor Herr Harbig ein Diner 
von vielen Couverts veranſtaltet, wobei der Großdechant 
der Grafſchaft Glatz, Herr Knauer, einen Toaft auf 
das Wohl Sr. Majeftät des Königs auf eine hoͤchſt 
wuͤrdevolle Art ausbrachte. — Abends war ein feſtlicher 
und glänzender Ball in dem gusgeſchmuͤckten Tanzſaale 
des Bades und bei einem ſternreichen Hammel fand 
Illumination des ganzen Parkes vor dem Salon, der 
Trinkquelle und ſehr vieler Wohngebaͤude ſtatt. 


Polniſch- Wartenberg, den 4. Auguſt. (Eins 
geſandt.) — Geſtern wurde die Feier des Geburtstages 
Sr. Majeftär unſeres allverehrten Königs von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Bewohnern unſerer Stadt mit den Geſinnungen 
der treueſten Ergebenheit und Anhaͤnglichkeit feſtlich bes 
gangen. Der Herr Superintendent Koͤnigk hatte naͤm⸗ 
lich an dieſem Tage zur Freude aller Einwohner, einen 
beſonderen Gottesdienſt abgehalten. Auf den Ruf der 
Glocken begab ſich nicht nur ein großer Theil der hieſi— 
gen Einwohnerſchaft, der Magiſtrat und die Stadivers 
ordneten, ſondern auch die hieſige Schügen: und Bürgers 
Garden⸗Compagnie in Uniform mit ihren Fahnen, in 
die evangeliſche Kirche, um vereint für das Wohl unſe⸗ 
res allgeliebten Monarchen und des ganzen Koͤnighauſes 
die Gnade des Hoͤchſten zu erflehen. Herr Superinten⸗ 
dent Koͤnigk hielt eine dem Zweck entſprechende Pre— 
digt und nachdem zum Schluß des Gottesdienftes das 
Te Drum unter Abfeuerung der Boͤller abgeſungen wor— 
den, marſchierten die Schuͤtzen und Buͤrger-Garden— 
Compagnien vor das ſtaͤdtiſche Schießhaus, woſelbſt ſich 
inmittelſt der Magiſtrat und die Stadtverordneten ver— 
ſammelt hatten, und hier wurde von allen Anweſenden 
bei Loͤſung der Boller unter Trompeten- und Pauken 
Schall Sr. Majeftät dem gefeierten König und dem 
ganzen Koͤnigl. Haufe ein dreimaliges Lebehoch ausge— 
bracht. Des Nachmittags wurde ein allgemeines Luſt⸗ 
ſchießen abgehalten und dieſer ſchoͤne Tag mit einem von 
5 Burger Schügen Compagnie veranſtalteten Balle 
eendet. 

... ͤ c —— 
cr ellen. 

ii 2500 der Gelehrten welt.) Wagenfeld wird 

Fallarm von dem Bremer Archivar Dr. Smidt als 

0 us angeklagt, indem er darthut, Wagenfeld habe 
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(als er um Anſicht des Manuſeripts gebeten habe) anfänglich, 
behauptet, das Manuſeript von Sanchuniathon zuruͤck⸗ 
geſchickt zu haben und nachher geſagt, daß er es noch 
beſitze, aber lieber daran zum Heroſtrat werden als es 
aus der Hand geben wolle. — Wagenfeld wird ſchwer⸗ 
lich ſich von dem Verdachte reinigen koͤnnen, einen ge⸗ 
lehrten Betrug intendirt zu haben. N 
Saphir hat in Wien ein Journal, den „Humoriſten“, 


bereits vorläufig angekuͤndigt. Unter feinen Mitarbeitern 


nennt man den talentvollen Ritter Braun v. Braunthal. 
Die Zahl der Subſeribenten, welche ſich dem neuen 
Unternehmen des Herrn Saphir angeſchloſſen haben, ſoll 
bereits auf 2000 geftiegen fein; eine nachtheilige Ruͤck⸗ 
wirkung auf die uͤbrigen Journale kann nicht ausbleiben. 
In mehreren Franzoͤſiſchen Blaͤttern und unter 
andern auch im Moniteur lieſt man: „In den Koh⸗ 
fen s Bergwerken von Anzin hat man eine merkwür⸗ 
dige Entdeckung gemacht. In einer Tiefe von 1200 
Fuß hat man einen verſteinerten Palmbaum gefunden, 
der aufrecht ſtand, und deſſen Wurzeln mehrere Fuß 
tief in den Boden eingeſchlagen waren; ſein Stamm hat 
ungefähr 36 Zoll im Durchmeſſer. Der Baum wird 
an das naturhiſtoriſche Kabinet zu Paris geſandt werden.“ 
Herr Joſeph Burkart, vormals Chef des Bergweſens 
der Kompagnie von Volunos für Veta grande in Mexico, 
dermal in Bonn, iſt auf Veranfaffung feines Werks: 
„Aufenthalt und Reiſen in Mexico in den Jahren 1825 
bis 1835“, von der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verfität zu Heidelberg durch ein Doktor Diplom beehrt 
worden. r 7 5 
Die vom Grafen Stanhope zum Theil ſelbſt heraus 
gegebenen und zum Theil veranlaßten Aktenſtuͤcke in 
Bezug auf die noch immer nicht zur Evidenz gebrachte 
Geſchichte Kaspar Hauſer's Find jetzt auch in einer 
Engliſchen Ausgabe mit einer neuen Einleitung des 
Grafen erſchienen. „Die Deutſchen“, bemerkt die Li- 
terary-Gazette in Bezug auf dieſe Schrift, „haben 
eine ſtarke Vorlibe fuͤr Alles, was die Einbildungskraft 
in Thätigkeit ſetzt; wir jedoch mit unſerer Engliſchen 
Gewohnheit, den Thatbeſtand zu ergruͤnden, wir haben 
die Sache gleich bei ihrer erſten Bekanntwerdung für 
einen Schelmenſtreich erklärt. — Es fraͤgt ſich nur, 
warum der Graf Stanhope Anfangs von dieſer Eng⸗ 
liſchen Gewohnheit ſo auffallend abgewichen iſt. 
Am 23. Juli farb in Florenz der namentlich als 
Improviſator berühmte Italiaͤniſche Dichter Tommaſo 
Sgricci. 7 8 


Breslauer Schützen ſeſt. 5 8 

Das Breslauer Schuͤtzenfeſt har feinen Eulminattons⸗ 
punkt erreicht; die hoͤchſten Ehrenlooſe für das neue 
Jahr ſind gezogen. Schneidermſtr. Appel iſt Schuͤtzen⸗ 
könig geworden; Inſtrumentenmacher Roh mann wurde 
erſter Ritter. Der zweite Ritter ſollte der Schuützenal⸗ 
teſte Noack fein, da er ausſchied, wurde es Tiſchler⸗ 
meiſter Moch a. — Wir wuͤnſchen, daß das Feſt eines 
glänzenden Schluſſes ſich erfreue. Wenn wir leſer, 
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welch einen lebendigen Antheil alle Stände an dem 
Schaͤtzenfeſte zu Stettin, Olmuͤtz, Toͤplitz, Schweidnitz 
u. ſ. w. nehmen, fo ſcheint uns unſer Feſt etwas klein 
fuͤr die große Stadt. Die vornehme Welt, namentlich 
die weibliche, betritt den Schuͤtzengarten gar nicht und 
das iſt hinreichend, dem Feſte den Glanz zu rauben. 
Wahre Volks⸗Vergnuͤgungen muͤſſen alle Stände umfaſ⸗ 
fen, der Geiſt unſerer Zeit dringt ganz beſonders auf gemiſchte 
Geſellſchaften; und warum koͤnnen wir uns in Breslau 
ſo wenig vom Excluſiven losreißen? — Die Frage 
ſteht in einer privilegirten Zeitung vielleicht nicht ganz 
am Platze und duͤnkt vielleicht Manchem ein Räthſel. 
Wir brechen daher ab und geben ein wirkliches Räthſel: 


Dreiſylbige Lokal⸗Charade. 
Die erſte tönt als Zuruf verlockend oft und wild 
In einem Zauberſpiele, das einſt ein Kind enthuͤllt; 
Die letzten, oft gar fruchtbar, umgiebt das Element, 
Das in der Heilkunſt Mancher als Herrſcher ſetzt erkennt; 
Gar Vielen auf dem Ganzen dient jetzt zur Luft e in Ziel; 
Wer Sieger ſei, entſcheidet — das — — Wuͤrfelſpiel. 
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beendigte Herr Beckmann als Eulen 
fpiegel im Eulenſpiegel feine von fo vielem Bei⸗ 
falle begleiteten Gaſtrollen, und nahm, nach dem letzten 
Acte hervorgerufen, mit einigen freundlichen und dans 
kenden Worten Abſchied von dem Publikum, welches 
zu dieſer Vorſtellung ſich nicht ſo uͤberaus zahlreich eins 
gefunden hatte, als zu den vorhergehenden. Am Frei 
tage ſpielte Hr. Beckmann den Schuſter Knieriem 
in Lumpacivagabundus mit großem Applaus, obs 
gleich Herr Mejo in dieſer Rolle der Liebling unſers 
Publikums iſt. Beſonders excellirte der Gaſt in der 
Darſtellung der Trunkenheit, welche jenen methodiſchen 
und conſequenten Säufer faft nirgend verläßt, N. H. 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend 104 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 

Zawada den 4. Auguſt 1836. 

H. von Hochberg. 
Todes Anzeigen. 

Das heute Nachmittag 24 Uhr nach ſchweren, bei⸗ 
nah monatlichen Leiden an einem Magenuͤbel erfolgte 
Ableben meines geliebten Gatten, des Königl. Bergamts, 
Sekretair Anton Fahlbuſch in einem Alter von 53 
Jahren 5 Monaten verfehle ich nicht, ſeinen Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. Wer den 
Verewigten und ſeine Hingebung, fuͤr Alle, die ihm 
nahe ſtanden, kannte, wird den unendlichen Schmerz 
ermeſſen, indem er mich nach einer 19jaͤhrigen gluͤcklichen 

mit drei kleinen Kindern hinterläßt, und mir gewiß 
feine ſtille Theilnahme an meinem herben Geſchick wid, 
men. Tarnowitz den 1. Auguſt 1836. 
Caroline Fahlbuſch geb. May. 


Vorgeſtern 


u 
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Am ten d. fruͤh um 8 Uhr endete nach langen Lei⸗ 
den unſere gute Mutter, die verw. Schullehrer Frau 
Anna Roſina Koch, geb. Brodtſack, in einem Alter 


von 73 Jahren zu Kraſchen fanft ihr irdiſches Leben. 


Dieſe betruͤbende Nachricht fuͤr die entfernten Ver⸗ 
wandten in Oberſchleſten vom 
Pfarr-Adminiſtrator Koch, als einzigem 
Sohne und ſeinen zwei Schweſtern. 
Groß⸗Strenz bei Winzig den 4. Auguſt 1836. 


Heute Morgen vollendete nach langen, ſchmerzvollen 
Leiden unſer geliebtes Toͤchterchen. 
Blumerode den 6. Auguſt 1836. 
J. G. Schilling, Paſtor. 


Geſtern Abend entriß uns der Tod unſere geliebte 
Selma, in dem zarten Alter von 13 Jahren, welches 


wir Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenſt anzeigen. 
Breslau den 7. Augnſt 1836. 
Dr. Mattersdorff und Frau. 
* 


Sicherheits Polizei. 


Steckbrief. Der nachſtehend naͤher bezeichnete 
Schloſſergeſelle Carl Brenner aus Muͤnſterberg in 
Schleſien, welcher durch das Erkenntniß erſter Inſtanz, 
wegen eines großen gemeinen Diebſtahls nach vorgaͤn⸗ 
giger Beſirafung wegen gewaltſamen Diebſtahls, außer 
Verluſt des Rechts zur Tragung der Preuß. National- 
Kokarde zu zweijähriger Zuchthausftrafe verurtheilt wor: 
den, hat von der Thorwacht zu Neumarkt auf dem 
Transport in das Zuchthaus nach Jauer am 1ften d. Mts. 
durch Unachtſamkeit der Buͤrgerwacht, zu entſpringen 
Gelegenheit gefunden; es werden daher ſaͤmmtliche Po; 
lizei' und Ortsbehoͤrden dringend erſucht, auf dieſen ge; 
faͤhrlichen Verbrecher genau zu vigiliren, ihn im Be— 
tretungsfalle zu verhaften, und ihn ſicher in das hieſige 
Inquiſitoriat abliefrrn zu laſſen. 

Signalement. 1) Familiennamen, Brenner; 
2) Vornamen, Carl; 3) Geburtsort, Muͤnſterderg; 4) 
Aufenthaltsort, Breslau; 5) Religion, katholiſch; 6) 
Alter, 22 Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; 8) Haare, 
blond; 9) Stirn, hoch; 10) Augenbraunen, lichte; 11) 
Augen, blau; 12) Naſe, gewoͤhnlich; 13) Mund, ger 
wohnlich; 14) Bart, trägt keinen; 15) Zähne, voll 
ftändig; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, länglich; 
18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) Geſtalt, mittel; 20) 
Sprache, deutſch; 21) beſondere Kenzeichen, keine. 

Bekleidung. Grüntuchne Muͤtze mit Schirm, 
ſchwarz ſeidenes Halstuch, geblumte ſeidene Werte mit 
ſchwarzem Sammetkragen, ſchwarztuchne Hoſen, braun: 
tuchner Ueberrock, weißwollene Socken, Stiefeln und 
zwei Hemde. Außerdem Nichts. 

Breslau den öten Auguſt 1836. 

Das Königliche Inguiſitoriat. 
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Theaters Anzeige. 
Montag den Sten: „Der Oheim.“ Luſtſp. in 5 Akten. 


In den Zwiſchenakten wird Herr Holzmiller einige 
Lieder vortragen. 
Maleriſche Reiſe um die Welt, 
tſt Morgen Dienſtag zuletzt zu ſehen. Schweidnitzerthor 
von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 8 
Cornelius Suhr, aus Hamburg. 


Bekanntmachung. 

Der hieſelbſt verſtorbene Stadtrichter Dittrich hat 
in feinem Teſtamente de publieato den 10ten April 
1835 verordnet: daß die Vormundſchaft uͤber ſeinen am 
7ten Januar e. großjährig gewordenen Sohn, den Kan 
didaten der Chirurgie, Eduard Dittrich, fortgeſetzt 
werde und da dieſe Verlangerung vorläufig bis zum 
7ten Januar 1842 ausgedehnt worden; ſo wird dies 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken 
gebracht: daß alle von dem genannten Eduard Dittrich 
einzugehenden Verträge ohne unſere Genehmigung uns 
gültig find. Patſchkau den 6ten Juni 1836. : 

Vi delegationis 

das Königliche Stadt: ©ericht, 
ne AAA RE an Bee 
Ausgeſchloſſene Guter gemeinſchaft. N 

Der Schloſſermeiſter Johann Gottlieb Bohlmann 
und die verwittwete Riemer Lange, Chriſtiane Fride⸗ 
rike geb. Bruch hier, haben bei ihrer bevorſtehenden Ver⸗ 
ehelichung unterm 26ſten d. Mts. die hierorts unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Oels den 28ſten Juli 1836. 

. erdegl. Land und Stadt⸗Serichtt 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Die zu Michelsdorf, Waldenburger Kreiſes, belegene, 
gerichtlich auf 12,172 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirte 
Gottfried Krebsſche Erb- und Gerichtsſcholtiſei No. 1 
ſoll erbtheilungsbalber in termino den 15. Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stells 
im Wege nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein iſt au der 
Gerichtsſtaͤtte einzuſehen. i 
Waldenburg den 16. Januar 1836. 
Das Gerichts Amt von Michelsdorf. 


Subhaſtatioas- Bekanntmachung. 

Das Carl Gottfried Weiſtſche Bauergut No. 6. zu 
Dittersbach, Waldenburger Kreiſes, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 2061 Rthlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothe. 
ken⸗Schein in hieſiger Kanzlei einzuſehenden Taxe, ſoll 
auf den 17ten März 1837 Nachmittags 2 Uhr 

in der Gerichts Kanzlei zu Neuhauß nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. Zu dieſem Grundſtuͤck gehören acht 
und 2/3 Kuxe an der Steinkohlen⸗Grube Erneſtine zu 
Dittersbach, welche nach dem bergmaͤnniſchen Aufſtande 


— 
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vom 20ſten Juni a. e. in 20 Jahren 4352 Rthlr. 
mithin pro Jahr durchſchnittlich 217 Rthlr. Ausbeute 
getragen hat. Waldenburg den 28ſten Juni 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 
ddr LER VD d n 
Alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand: oder ſonſtige Inhaber a 
A. an die nachfolgend aufgefuͤhrten, angeblich verloren 


gegangenen Hypotheken- Inſtrumente und reſp. an die 


Intabnlate: 

1) das Schuld⸗ und Hypotheken- Inſtrument und 
Schein vom 18. October 1797 über 350 Rehlr. 
für den Tuch⸗Negotianten C. D. Adolph zu Gold⸗ 


berg, eingetragen ex deereto vom 7. December 


ejsd. a. auf der Buchhalter ſchen Ober⸗Muͤhle 
No. 88 zu Seichau sub rubrier III. loco 1; 

2) das Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument vom 13ten 
April 1804 über 100 Rthlr. Münze für den J. G. 
Feige auf dem Muͤllerſchen Bauergute No. 12 
zu Polniſch-Hundorf rubriea III. loco 3; 

3) das Schuld⸗ und Hypotheken ⸗Inſtrument nebſt 
Schein vom 15. Juli 1793 über 100 Rthlr. für 
die verwittwete Paſtor Lange, geb. Scheurich, 
zu Groß⸗Baudis auf der vormals Profeſchen 
Halbhaͤusler⸗Stelle No. 57 zu Groß⸗Wandris; 

4) das Schuld: und Hypotheken⸗Inſtrument de dato 
Parchwitz den 29. September 1825 uͤber 200 Ntlr., 
eingetragen fuͤr die unverehelichte Chriſtiane Caro⸗ 
line Wiedemann auf dem Ernſt ſchen Bauergute 
No. 10 zu Groß⸗Wandris sub rubrica III. No. 7; 

deren Kapitals⸗Inhaber zwar bekannt find, welche aber 
die betreffenden Inſtrumente nicht produeiren koͤnnen, 

B. fo wie an die nachfolgenden Intabulate, deren 
Inhaber gar nicht bekannt ſind: 

1) auf der Roſemannſchen Haͤuslerſtelle No. 101 
zu Seichau: a) 10 Rehlr. Schleſ. für die 5 Ge; 
ſchwiſter des Käufers (wahrſcheinlich H. H. Arlt) 
und dem Juͤngſten noch 6 Rthlr. Schleſ. vor die 


Willkuͤhr, ohne Datum, b) das Ausgedinge der 


Verkäuferin, ohne Namen und Datum, €) der 


juͤngſten Schweſter lebenslang freie Herberge, ohne 


Namen und Datum, d) der Suſanne Arltin das 


Ausgedinge, e) ein Ausgedinge, ohne Namen und 


Datum, f) 60 Rthlr den 22. Januar 1777 für 
die Frau Pfarrer J. E. Baänſch in Roechlitz ein 
getragen, g) eine Vormundſchafts⸗Caution für die 
Chriſtian Sittiſchen Kinder, den 1. April 1783 
eingetragen; ae 

2) auf dem Tirſchlerſchen Bauergute No. 74 zu 

Seichau sub rubr. IK. loco 1 40 Rthlr. für die 

H. Walterſchen Mündel von Groß⸗Schmograu, 

eingetragen den 22. December 1749; 

3) auf der Seidelſchen Gaͤrtnerſtelle No. 90 zu 
Seichau rubriea III.: a) 22 Räte, 21 Sgr. 
4 Pf. für des damaligen Beſitzers 2 Kinder erſter 
Ehe an Muttertheil, eingetragen den 25. April 


* 


1 


— U * 


* 


1763, b) 78 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf., fo Beſttzer 
laut Inventarium ſeines Eheweibes contrahirt, ein⸗ 
getragen den 1. September 1772; 

auf dem Helferſchen Auenhauſe No. 5 zu Fehe⸗ 
beutel rubriea III. No. 1 48 Nihlr. Grenadier 
Rohrſche Handgelder, intabulirt den 5. Mai 1803; 
auf der Heinrich ſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle No. 6 
zu Fehebeutel rubrica III. a) 25 Rthlr. Ber; 
ners Handgeld, intabulirt den 28. Juni 1799, 
b) 16 Rthlr. feinem Schwiegervater, ohne Namen 
und Datum; ; 

auf dem Gnieſerſchen Bauergute No. 4 zu 
Mertſchuͤtz rubrica III. a) 100 RKthlr. an die 
Glatziſche Vormundſchaft zu Moͤnchhof, b) 100 Rtlr. 
an den Kaufmann Stiller in Jauer, de ingr. 
27. April 1770; 


4) 


5) 


60 


ſchuͤzz rubriea III. a) 15 Rthlr. Schleſ. dem 
Windmuͤller Kindler sen,, b) 10 Rehlr. Schleſ. 
der alten A. M. Krauſin; f 

auf der Thaborſchen Gaͤrtnerſtelle No. 39 "zu 
Mertſchuͤtz und dem Ackerſtuͤck No. 56 zu Skohe 
rubriea III. 7 Rthlr. für die Helene Krauſe— 
ſche Maſſe, intabulirt den 1. Maͤrz 1792 und un⸗ 
term 6. Juni 1799 an die Schrot erſche Maſſe 
gediehen; 6 4 

auf dem Kreiſcham No. 17 zu Seichau rubrica II. 
400 Rchlr. Schleſ. Muttertheil für die beiden 
Soͤhne des vormaligen Beſitzers E. G. Heller, 
Cenſt Siegismund und Carl Gottlob, und jedem 
einen goldenen Ring, laut Verabſchlaͤgung vom 
3. Mai 1748; N 

auf dem Walter ſchen Bauergute No. 17 zu 
Reichwaldau rubrica III. loco 8 „Dienſtknecht 
Scholz 8 Rehlr.“ aus dem Kontrakte vom 20ſten 
October 1824, 

Rechte zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefors 
dert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten den un: 
terzeichneten Gerichten anzuzeigen, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 1. September dieſes Jahres, Vor— 
mittags um 9 Uhr in der Kanzlei des Unter⸗ 


00 


90 


10) 


zeichneten No. 1 der Stadt Jauer anſtehenden 


Termine entweder in Perfon oder durch bevollmaͤchtigte 
und informirte Mandatarien anzumelden und nachzu⸗ 
weifen. Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſpruͤchen 
für immer praͤcludirt, die betreffenden Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrumente ad A aber fuͤr nicht ferner geltend und 
demnach fuͤr erloſchen erklärt, reſp. deren Werth, fo wie 


die aub B aufgeführten Intabulate ſaͤmmtlich im Hypo⸗ 
- thefenbuche geloͤſcht, zu Gunſten der bekannten ſich legi⸗ 


timirten Eigenthuͤmer aber an die Stelle der amortiſirten, 
neue Inſtrumente ausgefertigt werden. 
Jauer den 31. Maͤrz 1836. 
Die Patrimonial Gerichte von Seichau, Reich⸗ 
. waldau und Polniſch⸗Hundorf, Groß⸗Wandrie, 
Fehebeutel und Mertſchuͤtz. 
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auf dem Alſcherſchen Hofehauſe No. 71 zu Mert⸗ 


* 
Ar zu Nit i d n 
Den 21ſten Auguſt d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
und an dem folgenden Tage, ſollen verſchiedene, zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Koͤnigl. Juſtizrath Herrn 
Salzbrunn gehörige Gegenſtaͤnde, als: Meubles, 
Hausgeraͤthe, mehrere Wagen, ein Schlitten, 2 Pferde 
nebſt Geſchirr und ein Schellengelaͤute ꝛc. gegen ſofor⸗ 
kige baare Zahlung in Courant, hierſelbſt an den Meift 
bietenden verſteigert werden. ; 
Biſchwitz bei Wanſen den Aten Auguſt 1836. 
Im Auftrage: Schmalz, Aetuarius. 
A u ee t 
Am 12. Auguſt e. Vorm. von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe No, 15 Maͤntlerſtroße die zum Nachlaſſe 
des in Bunzlau verſtorbenen Bataillons⸗Arztes Doctor 
Schelle gehörigen Buͤcher und chirurgiſchen Inſtru— 
mente oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Das gedruckte Verzeichniß iſt in der hieſigen Buchhand⸗ 
lung Joſef Max & Comp. vom 27. Juli ab zu haben. 
Breslau den 19. Juli 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
s A un e, e n. 
Am 11. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr ſoll in No. 43, Karlsſtraße, der Nachlaß des 
Schneidermeiſter Mickel, beſtehend in Leinenzeug, Betr 
ten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth und ver- 
ſchiedenem Vorrath zum Gebrauch, oͤffentlich an den 
Meiſtbiethenden verſteigert werden. 5 
Breslau den 7. Auguſt 1836. 
ro Mannig, Aukt. Commiſſ. 
Apotheken Verkauf. 
Meine, nach dem großen Brande wieder hergeſtellte 
Apotheke, will ich Krankheitshalber unter billigen Ber 
dingungen bald verkaufen. Pleſchen den 1. Auguſt 1836. 
L. H. Knopff, Apotheker. 
Haus Verkauf. 
Veränderungshalber iſt ein Haus auf einer frequen⸗ 
ten Fahrſtraße, mit Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft, Kram⸗ 
Gelegenheit, Feuer Werkſtatte, auch anderem zu Fabrik 
Anlagen paſſendem Local, unter dem Material-Werthe 
zu verkaufen. Einzahlung circa 2000 Rthle. Naͤheres 
Nicolai Straße No. 2. eine Treppe hoch des Vormittags. 


Ausverkauf von neuen geaichteten Gewichten. 


5 Stück ganze Centner, der Etr. 85 Sgr., 

12 Viertel⸗Lentner, das Stuͤck 25 Sgr., 

9 AchtelCentner, das Stuͤck 15 Sgr., 

5 Centner kleines Gewicht, beſtehend 

aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12 Pfunden u 
bei M. Rawitſch, AntonienStraße No. 36 im Hofe 
1 Stiege. i 
ee ̃ ———— 

Schnell trocknenden Leinoͤl-Firniß 
hell und klar abgelagert, empfehlen von 10 Pfund an 
und in Gebinden zu billigem Preiſe 8 

J. Cohn und Comp., Albrechtsſtraße No. 17 


\ Zu verkaufen. ; 
Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen ſoll eine hoͤchſt ans 
genehm gelegene Beſitzung, herrſchaftlich eingerichtet und 
im beſten Bauſtande, wobei ein großer Garten, Frucht- 
und Blumenhaͤuſer, Stallung nebſt Wagenremiſe und 
andern Bequemlichkeiten, bald zu ſolidem Preiſe vers 
kauft werden. Auskunft daruber giebt Auguſt 
Herrmann in Breslau, Ohlauerſtraße No. 9. 
Ein beliebtes Koffee⸗Etabliſſemend, hieſigen Ortes, 
wobei ein großer Garten, ſoll nebſt dem dazu gehoͤrigen 
Inventarko, bald verkauft werden. Daſſelbe wird zah⸗ 


llungsfahigen Käufern nachgewieſen von dem Commiſſio⸗ 


nair Auguſt Herrmann, Ohlauerſtraße No, 9. 
DR l 5 ei 

Eine Ladenthüre 
wird zu kaufen geſucht. Verkaͤufer belieben ſich bald 
eee ede No. 10. 

Es find ein paar gut conditionirte Reife Pferde mit 
halbgedecktem Wagen zum billigen Verkauf geſtellt, im 
Gaſtyof zum Rautenkranz, Ohlauer Straße. 

Wer ein paar brauchbare Comptoir⸗Schreibpulte abs 
zulaſſen hat, beltebe es Carlsſtraße No. 47. im Comp⸗ 
toir gefälligſt mirzutheilen. 

Wer eine friſch milchende Eſelin zu perkaufen oder 
verleihen geneigt iſt, wird erſucht davon Nachricht zu 
22 ͤ Be, IE dur ten StHR: 


Brunnen⸗Offerte. » 

Die vergriffen geweſene 
Adelheidsquelle, Kißinger Ragozi- und Wildunger Sauer: 
Brunn iſt aug kommen und oſſertrt wieder zur Abnahme 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
- Schmiedebruͤcke No. 12. 


terariſche Anzeige. 
So eben if bei Wilh. Gottl. Korn, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 47, eingetroffen: 


Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der 
Koͤniglich nn Ax mee 

ur N 
das Jahr 18 3 6. 
8. Berlin. Geheftet. 1 Rehlr. 73 Sgr. 


Literariſche Anzeige 
Bei Wartmann & Scheitlin in St. Gallen iſt 
ſo eben erſchienen und in jeder Buchhandlung (in 
Breslau bei 2 ilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Großer Nutzen aus dem Miſtdampf, 
oder Anleitung jede Juchart Acker, Matten, Weide 
oder Reben ſchon allein mit dem Dampf von einem 
einzigen Fuder Miſt beſſer zu duͤngen als mit 20 Wa⸗ 
gen voll verjaͤhrtem; und ſofort allen rohen Boden 
durch einige Arbeitstage in Gartenerde umzuwandeln. 

Von J. J. Weibe. (BVerſiegelt.) 5 Sgr. 


„ 


7 


— 


In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ring- und Kränzelmarkt-Ecke) 
ist so eben angekommen: : | 
Rang- und Quartier-Liste 
der Königlich Preussischen Armee 
für das Jahr 1836. > 5 
8 geh. 1 Rıhlr. 72 Sgr. 2 
So eben iſt erſchienen und bei A. Goſohorsky⸗ 
(Albrechtsſtraße No. 3) zu haben; ‘ 2 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der Koͤniglich Preußiſchen Armee 
fuͤr das Jahr 1836. 
Preis 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 8 28. Sg ar g de. vx · x E xc r- k 8-28 2b · xc · b · xc · Kc 
Die fo beliebten Walmwachs⸗Lichte em; 7 
3 pfiehlt wiederum zum Preiſe von 103 Sgr. pr. Pfd. 47 
S. E. Goldſchmidt, Karlsſtr. No. 42. 
ER ET 


Suhler Sagdgewehre 


in vorzuͤglichſter Qualitat erhielt wieder in Commiſſion 2 


und empfiehlt Fellenberg in Oels: 
Bekanntmachung. 


Heute, Montag als den 8. Auguſt, findet bei mir 
ein Federvich⸗Ausſchieben, ſo wie auch ein gut beſetztes 
Garten-Concert ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet 

Carl Sauer in Roſenthal. 

Sollte eine Familie in der Stadt oder auf dem 
Lande geneigt ſein, ein gebildetes Maͤdchen zur Leitung 
und Aufſicht der Kinder, oder zur Beſorgung wirth⸗ 
ſchaftlicher Geſchaͤfre als eine umſichtige Gehuͤlfin anzu⸗ 
nehmen, jo wäre das Nähere bei dem Herrn Schoͤn⸗ 
farber Jäckel, Ohlauerſtraße No. 56. zu erfahren. 

n Ge ſuch. 

Eine ſtille Familie ſucht eine Wohnung von drei ge⸗ 

raͤumigen Stuben und einer Alcope, oder von 2 Stu⸗ 


ben und 2 Alcoven, nebſt dem noͤthigen Beigelaß, ein 


oder zwei Stiegen hoch, zu Michaeli zu beziehen. Der⸗ 
jenige Hauseigenchuͤmer, welcher eine ſolche Wohnung 
abzulaſſen hat, wird ergebenſt erſucht, ſolches bei dem 
Botenmeiſter des Koͤnigl. Ober Landes⸗Gerichts Herrn 
Matterne gefaͤlligſt anzuzeigen. 1 
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T 


Zu vermieihen iſt auf der Altbuͤſſerſtraße No. 45. 
die sie Etage. Das Nähere parterre beim Wirth. 


Lehmdamm Nro. 1. find 2 Stuben nebſt Zubehoͤr 


Parterre zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Naͤ⸗ 
hexes im 2ten Stock. 

Cine Wohnung 
in No. 4. Koͤnigsbrüͤcken⸗Plat, im Hofgebäude, gegen 
Morgen und Mittag gelegen, beſtehend aus 2 Stuben 
AR itt zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. 5 8 


— 


. . Hoͤchſter: 

Weizen 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
Roggen = Athlr. 22 Sgr. = Pf. — 

Gerſte = Rthlr. 16 Sgr. = Pf. — 

Hafer "= Ahle. 15 Sgr. Pf. — 


x — 2972 m 


* 

Zu ver miethen 
ſind zwei freundliche Stuben fuͤr einzelne Herren mit 
auch ohne Bedienung, vor dem Nicelai-Thore am 
Stadtgraben zur Eiche No. 5. f 

Zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen iſt 
eine Feuer Werkſtaͤtte nebſt Wohnung und Bodengelaß, 
Ohlauer⸗Straße No. 41. - ar 

Nro. 14. Neuegaſſe ift die Parterre-Wohnung und 
im erſten Stock ein meublirtes Zimmer als Abſteige 
Quartier zu vermiethen und Term. Michaeli e. zu bes 
ziehen; das Nähere hierüber im erſten Stock daſelbſt. 


— — —— —— — — 


Angekommene Fremde. 

Um 5ten. In den 3 Bergen: Kommerzienräthin 
ſrenkel, von Warſchau. — In der goldnen Gans: 
r. v. Kammerer, Hauptm. a. D., von Bromberg; Herr 
Skutſch, Kaufm, von Pleß; Hr. Steiner, Kaufmann, von 
Brieg; Gutsbeſitzerin Biernacka, von Warſchau m 
goldnen Schwerdt: Hrn Gebrüder v. Barlohewsti, 
von Skomlin; Hr. v. Vonkowski, von Czarow. — Im 
zoldnen Baum: Hr. v. Kaminski, aus Polen; Herr 
raf v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg, von Ob.⸗Schmiedeberg; 
Hr. v. Bojanowski, von Chwelkowo; Hr. Baron v. Wech⸗ 
mar, von Zedlitz; Hr. Moritz, Juſtizrath, von Trachenberg; 
Hr. v. Ehychlinski, Landrath, von Kuttno. — Im deut 
chen Haus: Hr. Schir, Jouwelier, von Warſchau; Hr. 
dgarth, Privatmann, von Janow. — Im Maut en⸗ 
kranz: Hr. Schlinki, Rittergutsbeſitzer, von Maſſelwitz. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Schrüer, Hr. Caro, Kauf 
leute, von Roſenberg; Hr. Peinmann, Kaufm, von Magde⸗ 
burg; Gutsbeſitzerin v. Garczynska, von Nojewo. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf Haugwitz, Studioſus, von Ro⸗ 
gau. — In 2 goldnen Löwen: Hr Br. Strohheim, 
von Myslowitz; Hr. Königsberg, Gulsbeſ, von Baranow. 
— Im Hotel de Bilesie: Hr. Fiſcher, Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Neumarkt; Hr. Scheurich, Ju⸗ 
ſtitiarius, von Wartenberg; Hr. v Preſch, Landesälteſter, 
von Haus dorf; Hr. Sander, Generalpachter, von Herrnſtadt. 
— Im weißen Storch: Hr. Hollender, Kaufmann, von 


Leobſchütz. — Im Kronprinz: Hr. Kapusczynski, Ren⸗ 
Hr Lange, 


tier, von Oppeln. — Im Pa Ras: 
Se Som TR vou Kreuzburg, Ring No. 38; Hr. Kor: 
neck, Juſtiz⸗Commiſſ, von Kempen, Hr. Paſchke, Gutsbeſ., 
von Schloß Storchneſt, beide Ring No. 11; Hr. Plümicke, 
Obriſt, von Berlin, Tafchenſtr. No 275 Hr. v Lange, Ge⸗ 
neral⸗Major, von Silberberg, Mathiasſtraſie No. 11 

Am Eten. In den 3 Bergen: Hr. v. Eregory, von 
Peuke; Gutsbeſitzerin v. Skorzewska, Fräulein v. Grabska, 
beide von Wyrizkowo. — Im gold. Schwerdt: Herr 
Neuberth, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Löswig, Kaufmann, 
von Riga; Hr. Lang, Kaufm., von Magdeburg — In 
der goldnen Gans: Or v. Garten, Premier⸗Lieute⸗ 
nant, von Berlin; Hr. Müller, Gutsbeſ., von Gallgowitz; 
Hr. Hellwege, Kaufm., von Berlin; Hr. Buſch, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. v. Prittwitz, Laudrath, von Schmoltſchuͤtz. 
— Im Rautenkranz: Hr. Kaphahn, Kaufmann, von 


Leipzig, — Im deutſchen Hand: Hr. Rädenberg 
Juſtiz⸗Commiſſ., von Pleſchen; Hr. v. Ziegler, Lieutenant 
von Brieg. — Im Hötel de Silesie: Hr. Schon, 
Lieutenant, von Steinau a. Oder; Hr. v. Niemojewski, 
von Zedlitz; Gutsbeſitzerin Beuͤſſel, von Martinique. — 
In 2 goldenen Löwen: Herr Graf v. Pfeil, Landesälte⸗ 
ſter von Johnsdorf; Herr v. Camurry, Lieuteaut a. D. von 
Rickendorf. — Im blauen Hirſch: Herr Sieg, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector, von Billberge; Hr. Hatſcher, Gutsbeſitzer, 


von Kalkau. — Im weißen Adler: He. Seidel, Kaufm. 


von Frankfurt a. O.; Herr Strobel, Kaufm. von Brieg. 
— Im weißen Storch: Hr. Heſſel, Kaufm. von Schwer 
rin. Im Privat⸗ Logis: Herr Schulz, Bürgermeiſter, 
von Reichenbach, Ning No. 18; Herr Baron v. Maltitz, von 
Alt⸗Roſenberg, Ring No. 54; Herr Hoffmann, Wirthſchafts⸗ 
Inſpecter von Zobten, Schweidnitzer⸗Straße No 57. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 6. August ö 1836. 
Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Tiefe!) e 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon 141 — 
Hamburg in Banco | aFista 15175 — 
oo 4. . — — 
Dic een 2 Mon 150% 150 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 6,235 = 
Paris für 300 rr. [2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista — 1027 
Wa EEE M. Zahl. er — 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien in 20 Xr. . 4 Vista — — 
Ditto ee ERTEILT 102 Ds: 
Berlin.» due s a Vista — 993 
Sn RE Re ee 2 Mon. 9972 
Geld- Course. i 
Holländ. Rand- Ducaten. ne 953 
Kaiserl, Ducäten . n — 955 
Friedrichs or.. he 4134 3 
Bier 5 1135 =; 
Pole. -Cowrant scan egenen — 1013 
* N Pr. Courant. 
Effecten-Course. S | Briefe] Geld 
Staats- Schüldscheine : » : :. 4 A022 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 4818 5 — ze 
Ditta ditto von 1822 4 — 2 
Seehandl.-Präm.-Sch 4 50 Rtl. — 62⁴ 5 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 — 1015 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 = 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 90% 2 
Sehles. Pfandbr. von 1000 Rıkl. | 4 10635 ge 
Ditto dito - 500 NA. 4 1074 — 
Ditto ditto— 100 NA. 4 — = 
Denis 5 — 
— inneren . 


Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 6. Auguſt 1835. 2 


5 Rthlr. 20 Sgr. 
„Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
= Rthlr. 14 Sgr. 


Mittler: Niedrigſter: 

1 Rthlr. 6 Sgr. = Pf. 
Rthlr. 19 Sgr. 6 Ps 
- Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


„Kthlr. 14 Sgr. Pf. 


9 Pf. 


—— 
— 
— 


6 Pf. 


— 


BE ee en TE a EEE EEE ———— ́ . ̃ ̃—̃7rßꝗ«mirti?⁵3'ʃ—t7Kñ̃ ß — ' 


Wit Ausnahme der Som: und Feſttage erfcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Aönigl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 71 Sgr⸗ 


— 


— 


